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i de. beutfchfeindfice Demonitration 
' in Thorn. 


In Thorn hat am letzten Sonntag die angekündigte 
deutſchfeindliche Demonftration ſtattgefunden. Ob fie den 
Erwartungen ihrer Arrangeure im vollen Maße entſprochen 
hat, laſſen wir dahingeſtellt. Die polniſchen Blätter ſprechen 
in ihren Berichten von 15000 Menſchen, die an der Kund⸗ 
gebung teilgenommen hätten. Uns wird von Augenzeugen 
berichtet, daß die Teilnehmerzahl einſchließlich der Neugie⸗ 
rigen etwa 2000 oder höchſtens 3000 betragen hat, obgleich 
alle Vereine, die in Thorn beſtehen, ſelbſt die Invaliden, die 
Witwen und die Waiſen nicht ausgenommen, auf die Beine 
gebracht worden waren. Und wie die Teilnehmer an der 
Kundgebung innerlich zur Sache ſtanden, iſt eine weitere 
Frage; wir haben guten Grund zu der Annahme, daß ein Teil 
der Demonſtranten nur einem gewiſſen Zwange folgte. 

Auf dem Garniſonplatz ſprachen der Abg. Soltyſiak und Herr 
Antezak, Vorſitzender der pommerelliſchen Gruppe der 
Nationalen Arbeiterpartei (N. P. R.). Bei dem darauf 
folgenden Umzug durch die Stadt ſprach vom Rathauſe aus 
ein Vertreter der Invaliden. Was die Redner ſprachen, 
braucht nicht erſt geſagt zu werden; es waren Variationen 
der Behauptungen des von uns mitgeteilten Aufruſs zu den 
Demonſtrationen. Auf der gleichen Linie bewegte fidh die 
Reſolution, die von der Verſammlung angenommen wurde. 
Wir halten es für unſere publiziſtiſche Pflicht, ſie unſeren 
Leſern in vollem Wortlaut mitzuteilen, denn es iſt immer⸗ 
hin von Intereſſe, zu wiſſen, wie es in den Köpfen gewiſſer 
Kreiſe rumort. Die Reſolution lautet: 

1. Wir proteſtieren feierlich angeſichts des Himmels und 
vor allen Völkern, die den Verſailler Friedensvertrag unter⸗ 
ſchrieben haben, gegen die gierigen preußiſch⸗deutſchen Be⸗ 
mühungen auf internationalem Gebiet, die ſich ausdrücklich 
gegen die Integrität der Polniſchen Republik richten und 
die Losreißung des joa. Danziger Korridors und Ober⸗ 
ſchleſiens von Polen zum Ziele haben, und die letzthin in 
Genf durch den deutſchen Abgeordneten Breitſcheid und zahl⸗ 

reiche Kampforganiſationen in Deutſchland beglaubigt wur⸗ 
den, und die von neuem die verbrecheriſche Tätigkeit des 
preußiſchen Königs Friedrichs II. wieder aufnehmen und 
die wichtigſten Lebensintereſſen — Zutritt zum Meere — 

des nahe an 30 Millionen zählenden polniſchen Volkes zu⸗ 
gunſten der noch nicht 2 Millionen zählenden Bevölkerung 
Oſtpreußens opfern und uns bed von neuem der 
grauſamen preußiſchen Sklaverei überantworten wollen. 

2. Wir proteſtieren feierlichſt im Namen der Freiheit, 
Gerechtigkeit und Kultur der ziviliſierten Nationen gegen 
eine eventuelle Unterſtützung dieſes ſchmachvollen preußiſch⸗ 
' deutſchen Beginnend durch andere Völker und erklären, daß 
wir die Erde nicht hergeben, aus der unſer Volk hervor⸗ 
gegangen iſt, daß wir alle ſie mit der Waffe in der Hand 
verteidigen werden bis zum letzten Tropfen Bluts, das Über 
die kommen wird, die trotz des im Weltkriege aufgeſtellten 
. Grundſatzes, daß um materieller Vorteile willen mit anderen 
Völkern nicht geſchachert werden könne wie mit Vieh — uns. 
den noch von dem Blute aller an dem letzten Kriege betei⸗ 
ligten ziviliſierten Nationen triefenden Klauen überant⸗ 
worten wollen, den blutigen Klauen gerade des Volkes, das 
150 Jahre in unſerer Heimat die größten Verbrechen der 
Weltgeſchichte begangen und 150 Jahre ſich an den Qualen 
ſeines Opfers geweidet hat, das uns von unſerer väter⸗ 
lichen Scholle vertrieb, uns durch ſeine Gerichte für den Ge⸗ 
brauch unſerer Mutterſprache ſtrafte, uns die Errichtung 
eines häuslichen Herdes auf eigener Scholle verbot, und un⸗ 
barmherzig unſere Kinder wegen des polniſchen Vaterunſers 
quälte, und im Weltkriege uns zur Abſchlachtung unſerer 
eigenen Brüder aus den anderen Gebieten unſerer Heimat 
und zur Abſchlachtung derjenigen zwang, die für die Frei⸗ 
heit der Völker und die unſerige kämpften. So beſchaffen 
iſt unſer Feind! 

9. Wir fordern unſere Behörden und die Vertreter der 
Selbſtverwaltungen in Pommerellen auf, möglichſt bald zu⸗ 
ſammenzutreten und nochmals in autoritativer und ent⸗ 
ſchiedener Weiſe die Zugehörigkeit ganz Pommerellens zum 
Polentum zu dokumentieren; Pommerellen war, iſt und 
wird in alle Ewigkeit polniſch Tein. 

4. Wir fordern feierlich und entſchieden vom Sejm, vom 
Senat und hauptſächlich von unſerer Regierung, ſich mit 
allen Mitteln — ſelbſt vor dem Letzten nicht zurück⸗ 
. — auf Schritt und Tritt und bei ſeder Gelegenheit 
en verbrecheriſchen Gelüſten unſerer ewigen Feinde, den 
Erben der Kreuzritter, entgegenzutreten, die ſich in den 
letzten Zeiten ſo deutlich gegen die Integrität der Republik 
erichtet haben, und energiſch den Kampf zu führen mit un⸗ 
Feen Feinden im Lande und auf den Vorpoſten jenſeits 
der Grenze. Im übrigen verlangen wir, daß die Regie⸗ 
rung entſchieden und ein für allemal mit jeglicher Nach⸗ 
giebigkeit gegen unſeren immer unerſättlichen Feind Schluß 
macht und den Beſchluß wegen der gemiſchten Kommiſſionen 
bei den Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen zurück⸗ 
icht, da er nicht zum Ziele führe 
Staatlichteit beſonders in den bedrohten Weſtgebieten große 
Gefahren in ſich ſchließe. 

Pommerellen ſteht wie ein Mann wachſam und bereit 
zum Kampfe auf Leben und Tod um feine heiliaſten Rechte 
und verlangt vom ganzen Volke und von der Regierung 
dieſelbe Wachſamkeit und Standhaftigkeit in der Verteidi⸗ 
gung der Erde am Baltikum, die von Ewigkeit her 
polniſch war. l 

Dies die Entſchließung der Thorner Demonſtranten. 
Wenn die letzteren damit auf internationalem Gebiet Ein⸗ 
druck zu machen glauben, ſo dürften ſie eine Enttäuſchung 

erleben, denn die geſchichtlichen Tatſachen, die auch im Aus: 

lande zur Genüge bekannt find, ſehen doch ein wenig anders 
aus, als ſie in der Phraſeologie der obigen Entſchließung dar⸗ 
geſtellt werden. Die angebliczen deutſchen Mörder und 
Henker, die nach der Thorner Behauptung 150 Jahre das 
polniſche Volkstum in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 
gemartert haben ſollen, waren im Gegenteil Kulturbrinner 
und Begründer des materiellen Wohlſtandes des polniſchen 
Volkstums bei uns. Oder iſt cs vielleicht ein Zufall, da 


eren volniſchen Teilgebieten ſteht? 
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das frühere wrengiſche Zellgebiet kulturell und wirtſchaftlich 
turmhoch über den and 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 1. Oktober 1924. 


Noch unlängſt hat der Senatsmarſchall Trampezynski, bei 
dem man beſondere Voreingenommenheit für die Deutſchen 
doch wohl kaum annehmen kann, dieſe kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Überlegenheit unſeres Gebiets mit klaren Worten 
betont. Was die ſonſtigen Phraſen der Entſchließung an= 
langt, fo ſtehen fie in ihrer übertreibung zum größten Teil 
mit der geſchichtlichen Wahrheit in ſchreiendem Wider- 
ſpruch. Man ſoll uns einmal einen Fall nennen, 
in dem ein preußiſches Gericht wegen Gebrauchs 
der polniſchen Sprache ein verurteilendes Erkenntnis 
erlaſſen hätte. Und von den Enteignungen polniſchen Be⸗ 
ſitzes ſollten die Herren etwas vorſichtiger ſprechen, denn die 
vier Fälle dieſer Art find ein Nichts gegenüber den zahl- 
loſen widerrechtlichen Enteignungen deutſcher Anſiedler, wo⸗ 
für der polniſche Staat jetzt die allerdings recht karg be⸗ 
meſſenen Entſchädigungen zahlt. Um die Grauſamkeit der 
Deutſchen in beſonderes Licht weiſt 
ſchließung darauf hin, daß die Deutſchen ihre polniſchen 
Staatsangehörigen gezwungen hätten, gegen ihre polniſchen 
Brüder im ruſſiſchen Heere zu kämpfen. Nun im volniſchen 
Heere befinden fih jetzt Deutſche, Ukrainer und Weißruſſen; 
glauben die Verfaſſer der Thorner Reſolution, daß die pol⸗ 
niſche Regierung im Falle eines Krieges mit den Sowjet⸗ 
republiken oder mit Deutſchland die Angehörigen der natio⸗ 
nalen Minderheiten nicht an die Front ſchicken wird. um ſie 
nicht zu zwingen, gegen ihre Stammesbrüder zu kämpfen? 
Man braucht deſe Frage nur aufaumerfen. um ihren Irr⸗ 
Wir wollen die Grauſamkeit ſolcher Fälle 
nicht leugnen, aber ſie gehören zu den vielen Beiſpielen 
völkiſcher Tragik im Weltgeſchehen, die anſcheinend umab⸗ 
wendbar ſind. 

Wenn übrigens in der Reſolution von einem volniſchen 
Volk der nahezu dreißig Millionen die Rede ift, dann kann 
damit nur das Staatsvolk, nicht die „polniſche Gemeinſchaft“ 
gemeint fein. In Polen wohnen bekanntlich neben 18 Mifin- 
nen Polen 9 Millionen Staatsbürger anderer Nationalität. 
Die Thorner Proteſtler wollen im Namen der ganzen 
Staatsbevölkerung ſprechen. Iſt es angeſichts der Ergeh⸗ 
niſſe der Bevölkerungsſtatiſtik dann loaiſch und geraten, 
einen Teil dieſer Bevölkerung als „ſtaatsfeindlich“ in Acht 
und Bann zu tun? 

Zum Schluß noch ein paar Worte gemiſſermaßen zum 
Hauptthema. Was hat nun eigentlich die Thorner Demon⸗ 
ſtration oder richtiger die blindwütigen Gehäſſigkeiten gegen 
alles Deutſche — wohlgemerkt auch gegen die Deutſchen in 
Polen — veranlaßt? In der obigen Reſolntion wird auf 
eine Außerung des deutſchen ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten Breitſcheid hingewieſen, der in Genf an dem Danziger 
Korridor und an der Entſcheidung über Oberſchleſien eine 
rein perfönliche Kritik geübt hat. Und wegen dieſer Außerung 
eines Abgeordneten, der ſelbſt in feiner eigenen Partei nur 
einen beſchränkten und auf die Entſchließungen der deutſchen 
Regierung überhaupt keinen Einfluß hat, dieſes Geſchrei, 
als ob der Feind ſchon vor der Tür ſtände, und dieſe un- 
erhörten Ausfälle gegen ein Nachbarvolk. dem der Verſailler 
Vertrag die Hände gebunden hat, und das jetzt nur den 
einen Gedanken hegen kann, wie es ſich einrichten fol, um 
bloß leben zu können? Fürwahr, man kann den Verdacht 
nicht ols werden, daß franzöſiſche Regie hier am Werte ift, 
und daß Polen mieder einmal ein Werkzeug fein foll für die 
Verwirklichung franzöſiſcher imperialiſtiſcher Pläne. 


zu ſtellen, die Ent⸗ 


Korridor und Kaſchubei. 


Der pommerelliſche Wojewode in Putzig. 


Putzig, 29. September. PAT. Bei dem Empfange einer 
Delegation hielt der pommerelliſche Wojewode Dr. 
Wachowiak eine Anſprache, die er mit folgenden Sätzen 
beſchloß: Pommerellen iſt ein unzertrennbarer Beſtandteil 
Polens. Trotz der Jahrhunderte langen Unterdrücungen, 
iſt hier das Volk dem Glauben ſeiner Väter und der Mutter⸗ 
ſprache treu geblieben, es blieb treu dem Geiſt der polniſchen 
Geſchichte, ließ ſich nicht beugen und überdauerte die 
Stürme der Geſchichte. Zum erſten Male bin ich im amt⸗ 
lichen Charakter als pommerelliſcher Wojſewode hier auf der 
ewigen polnifhen und kaſchubiſchen Erde, und wenn ich 
gleich in den erſten Monaten meiner Amtsführung Putzig 
und die Küſte als Ziel meines Beſuches gewählt habe, ſo 
ſoll dies das äußere Dokument ſein, daß die Regierung der 
Republik es als ihre Pflicht betrachtet, für die Entwicklung 
Pommerellens und der Küſte Sorge zu tragen. Ein Volk 
ohne Zugang zum Meer kann unter dieſen geographiſchen 
Verhältniſſen, in denen ſich Polen befindet, weder leben, 
noch ſich entwickeln. Dies haben die Schö fer des Ber- 
failler Traktats erkannt; fie erkannten den Zutritt Polens 
zum Meer als Grundbedingung für die Exiſtenz unſeres 
Volkes an. Daher gibt es auch für das polniſche 
Volk keine Frage des ſogenannten pol⸗ 
niſchen Korridors, und es gibt keine äußere Macht, 
mit der das polniſche Volk über dieſes Thema diskutieren 
könnte. Pommerellen als Zugang zum Meer iſt der Grund⸗ 
ſtein für die Entwicklung Polens, und auf dieſem Stein ſteht 
geſchrieben: Sein oder Nichtſein. In der Erkenntnis deſſen 
wünſcht das ganze Volk den Weg zum Meere zu befeſtigen. 
Dieſes Volk will der Wirt auf ſeiner Erde ſein. Das 
polniſche Volk ſtreckt ſeine Hände nicht nach fremdem Gut 
aus; es wird aber auch nie geſtatten, daß ſein Gut ange⸗ 
taſtet wird. Der Geiſt unſerer Geſchichte, das ift der Geiſt 
der Liebe und des Friedens (nicht immer und vor allem 
nicht in den letzten Jahren, Herr Mojemode! D. Red.), 
gleichzeitig aber auch der Geiſt der Mannbarkeit und der 
Aufopferung. In dieſem Geiſt werde ich mit euch, fafu- 
biſche Brüder, zuſammenarbeiten an der Entwicklung und 
dem Glück der Kaſchuben und der Pommereller. Ihr ſteht 
hier auf der Wacht am nationalen Schatz, dem polniſchen 
Meere. Ich weiß. daß ihr auf dieſem Poſten ausharren 
werdet, wie ihr Jahrhunderte lang ausgeharrt habt. Der 
Wofewode ſchloß feine Anſprache mit dem Ausſpruch des 
Dichters Czertowgki: Es gibt keine Kaſchuben ohne Polen 
und kein Nolen ohne Kaſchuben.“ 

Von Putzig begab fidh der Wofewode nach Rewa, einem 
kleinen Fiſcherdorf im Putziger Kreiſe, wo er an der Weihe 
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gan eine völlig falſche Adreſſe. 
wird die Korridorfrage mit einer Zurückhaltung behandelt, 


Preſſekorreſpondenten ein längeres Interview gewährt, in 
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Nitti über die Korridorfrage. 
Warum proteſtiert man gegen die „deutſchen Henker“? 


Die Reſolution der Thorner Demonſtranten, die im 
Gegenſatz zu der ruhigen Verwahrung des Thorner Woje⸗ 
woden in Putzig eine nervöſe und darum für die Verteidi⸗ 
gung der Staatsgrenzen nicht gerade bekömmliche Stimmung 
verriet, richtete ſich — wie wir ſchon oben betont haben — 
In Deutſchland 


Warſchau: 
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die eine deutſchfreundliche Kundgebung vor dem Thorner 
Konſulat rechtfertigen ſollte. Der einzige Mann, der in un⸗ 
verantwortlicher und unmaßgeblicher Stellung über die 
Korridorfrage geſprochen hat, iſt der Pazifiſt Breitſcheid. 
Hat man ihn in Thorn deshalb verſchrien, weil er — der 
Wahrheit zuwider — einem Vertreter des „Robotnik“ gegen⸗ 
über behauptet hat, daß Thorn und Bromberg bei der Übers 
gabe an Polen eine überwiegend polniſche Bevölkerung ges 
habt hätten. Dabei betrug der deutſche Anteil an der Bes 
völkerung damals in Thorn 67 in Bromberg ſogar 82 Proz. 
Das polniſche Propagandawerk „Polen“ erkannte für Weit 
preußen an, daß „die Städte und Seehäfen ſchon zur Zeit 
der polniſchen Herrſchaft in ziemlich hohem Grade deutſchen 
Charakter trugen“, und über Bromberg hat ſelbſt Cléa — 
menceau in Genf in der Antwort der alliierten und aſſoziierten 
Mächte (zu denen auch Polen gehörte!) auf die deutſchen 
Gegenvorſchläge im VII. Abſchnitt des II. Teils ausgeführt, 
daß es zu den Zonen gehöre, „wo die Deutſchen in der 
Mehrzahl ſind.“ Ru 
Der Abgeordnete Breitſcheid hat diefe Tatfaden 
beſtritten, und zum Dank dafür ſpricht man nt 
Thorn von den „blutgierigen Klauen der deutſchen Henker“. 
Ein ebenſo geſchmackloſes wie widerſinniges Unternehmen!: 
Anlaß zu polniſchen Proteſten geben lediglich die 
Außerungen des früheren engliſchen Miniſterpräſidenten 
Lloyd George und des früheren italieniſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Nittt, auf die wir zur Abwehr der verlogenen 
Angriffe gegen das deutſche Volk — auch die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen wurde in Thorn mit Schmutz beworfen — 
hinzuweiſen gezwungen ſind. Man kann gegen Lloyd 
George und Nitti proteſtieren, nicht aber gegen 
die Deutſchen, und in jedem Fall erfordert es das 
Staatsintereſſe, daß alle Proteſte in einem ruhigen und ſach⸗ 
lichen Ton gehalten ſind. „ 
Franzesco Nitti, der als Gegner des Faſsismus zur⸗ g 
zeit im freiwilligen Exil in Zürich lebt, hat dort einem 
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dem er feine Anficht über die gegenwärtige Lage in folgen» 
der draftifher Weiſe äußerte: 
Der größte Schriſtſteller Frankreichs, Montaigne, ſagte, 
das äraſte Unglück der Menſchheit fet, daß das Kopfweh der 
Trunkenheit erft nachfolge. Käme es vorher, jo würde ſich 
niemand betrinken. Gegenwärtig leidet Europa an dem den 
Trunkenheit folgenden Kopfweh. Nun kommt es nur 
noch darauf an, ob man ſich, wenn das Kopfweh vorbet 
ift, noch einmal betrinken oder ob der Ekel vor der Trunfem 
heit überwiegen wird. Die Konferenzen von London und 
Genf beweiſen nur, daß man ſechs Jahre verloren hat And 
erſt jetzt anfängt, vernünftig zu werden. 3 
Die beſlegten Völker nehmen nur aus Zwang 
den status quo an und ſind keineswegs geneigt, auf die Zu: 
kunft zu verzichten. In Ungarn nibt es vom Erzbiſchof 
von Budapeſt bis zum ärmſten ſozialiſtiſchen Arbeiter keinen 
Menſchen, der ſich mit der jetzigen Zerriſſenheit des Landes 
zufrieden gäbe. Ich war ſtets ein aufrichtiger Freund 
Polens, aber ich alaube, daß es der größte Fehler 
des Verfalller Vertrages war, daß man 
Polen in feindliche Stellung zu Rußland und 
Deutſchland verſetzte, d. h. zu den beiden bevölkert 
ften und erpanfivften Ländern Europas. Auf der ganzen 
Erde gibt es kein Land, das wie Deutſchland durch den 
Korridor von Danzig entzweigeſchnitten iſt. Man 
faat, Polen brauche einen Ausgang zum Meere. Das bea 
deutet gerade ſo viel, als wenn die Schweiz aus dem 
gleſchen Grunde den Hafen von Genua bean 
ſpruchen würde. Die Deutſchen, Ruſſen und Ungarn werden 
nie in guten Treuen die durch die Verträge geſchaffene 
Situatlon annehmen, wenn die ſchlimmſten Ungerechtigkeiten 
nicht wieder gutgemacht werden. Wie kann man abrüſte, 
wenn die Gründe für die Bewaffnung noch beſtehen 
bleiben?“ ARE 


Witos feiert und kombiniert. 


M. Warſchau, 28. September. (Eig. Drahtber.) Auf 
dem Sitze des Abgeordneten Witos in Wierschoslawiee 
wurde feierlichſt ein Volkshaus eingeweiht, wobei auch die 
Piaſtenſenatoren Bojka und Sredniawski ihr 35jäh⸗ 
riges publiziſtiſches Jubiläum feierten. An der Feier 
nahmen auch Abgeordnete und Senatoren anderer Pare 
teien teil. In Sejmkreifen verlautet, daß bei dieſer Ge» 
legenheit große Anſtrengungen gemacht wurden, um die in 
letzter Zeit fih offenbarende Kluft zwiſchen der Chjena und 
der Piaſtenpartei zu überbrücken. Gleichzeitig wird geſagt, 
daß dabei eine Aktion zur Reviſion der Bers 
faſſung unternommen und eine ſehr lebhafte Pros 
paganda für die Ausſchreibung von Neue 
wahlen betrieben wurde. — ER en 


. »as deutſche Memorandum 


über den Eintritt Teutſchlands in den 
Völkerbund. 


In London, Paris, Rom und bei den anderen 
Hauptmächten des Völkerbundes it am Montag vor⸗ 
mittag gleichzeitig von den deutſchen Botſchaftern der vom 
Reichskabinett beſchloſſene Schritt unternommen worden. 
Die deutſchen Vertreter haben, ihren Inſtruktionen ent⸗ 
ſprechend, den fremdoͤſtaatlichen Miniſterpräſidenten die ver- 
ſchiedenen Fragen unterbreitet, über die ſich Deutſchland vor 
Abgabe eines Aufnahmeantrags ſchlüſſig zu werden wünſcht. 
Gleichzeitig ift von den einzelnen Botſchaftern ein Aide- 
mémoire überreicht worden, das die einzelnen Punkte der 
Beſprechung ausführlich fixiert. 

Über den Inhalt der Inſtruktionen wird deutſcher⸗ 
ſeits Stillſchweigen beobachtet, wie auch die fremden 
Regierungen gebeten worden ſind, die deutſchen Anfragen 
und Darlegungen zur Vermeidung von Störungen nicht be⸗ 
kannt zu geben. 


Die Aufnahme in London. 


Die Telegraphen-Union meldet aus London: 


Nach dem Eintreffen der deutſchen Note über den Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund auf der hieſigen Bot⸗ 
ſchaft hat die Spannung über den weiteren Verlauf der An⸗ 
gelegenheit ihren Höhepunkt erreicht. Wie von gut unter⸗ 
richteter Seite berichtet wird, iſt die Note in einer Form 
gehalten, die in London keinen Anſtoß erregen 
dürfte. Sie enthält folgende Punkte, auf die bereits in einer 
deutſchen halbamtlichen Korreſpondenz als der Aufklärung 
bedürftig hingewieſen worden iſt: 


3 1. Ob Deutſchland einen dauernden Sitz im Völker⸗ 
bundrat erhalten werde? 3 

2. Ob Deutſchland auch, allerdings ohne den Ver⸗ 
ſailler Vertrag ausdrücklich aufzuheben, nicht ge⸗ 
zwungen wird, denſelben noch einmal zu unter⸗ 
zeichnen? 

3. Hat Deutſchland proportionale Vertretung im 
Sekretartat des Völkerbundes zu erwarten, ſo⸗ 
bald Stellen frei werden? x 

4. Wird die Verſicherung gegeben, daß in den anderen 
Staaten ebenſo freiwillig abgerüſtet wird, wie es 
jetzt Deutſchland gezwungenermaßen getan hat? 

5. Daß Deutſchland im Oſten keine anderen Ver⸗ 
9 1 übernimmt, als ſeine Grenzen zu ver⸗ 
eidigen. 


Der Genfer Korreſpondent des „Obſerver“ ſagt dazu, 
daß dieſes Verlangen nur von Deutſchland feindlicher Seite 
dahin ausgelegt werde, daß Deutſchland die Ermächtigung 
zur Erhöhung ſeiner Rüſtungen verlange. Dem ſei jedoch 
nicht ſo. Die diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands würden 
ausdrücklich verſichern, daß Deutſchland nicht im geringſten 
dieſe Abſicht hat. Weiter enthält die Note ſondierende An⸗ 
fragen bezüglich Verleihung von Schutzmandaten 
über frühere deutſche Kolonien an Deutſchland. 


Den letzten Punkt der Note bildet die Beſchleunigung 
der Räumung der Ruhr und der beſetzten Gebiete. Dieſer 
Be wird in Genf für „überflüſſig“ gehalten, weil im 

ezember auf normale Weiſe eine Löſung dieſer Frage zu⸗ 
ſtande kommen ſoll. Es gelte für ausgemacht, daß Deutſch⸗ 
land nicht mehr während der gegenwärtigen Gefion in 
Genf aufgenommen werden könne. Es werde daher eine 
kurze Sonderſitzung im Laufe des Winters ſtatt⸗ 
finden, in welcher die Formalitäten zum Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund geregelt werden ſollen, falls bis 
dahin eine Einigung über die Aufnahme nicht herbeigeführt 
worden iſt. Man nehme dieſes auf alle Fälle, beſonders 
auch in der franzöſiſchen Delegation an, daß Deutſchland im 
Laufe des Winters Aufnahme findet. 

Wenn Deutſchland nämlich jetzt dem Völkerbund bei⸗ 
tritt, ſo würde das als das dramatiſchſte Schluß⸗ 
ergebnis der Völkerbundstagung erſcheinen, 
was in Frankreich nicht gerade populär ſein würde. Wenn 
Deutſchland erſt im Laufe des Winters in den Völkerbund 
aufgenommen werde, ſo dürfte das ſchiedsrichterliche Ver⸗ 
ahren als ein eklatanter Sieg für Herriot ausgelegt wer⸗ 

en. In Londoner politiſchen Kreiſen glaubt man beſtimmt, 
daß die deutſche Note eine gute Aufnahme finden werde. 
England werde wohl gegen keinen der in der deutſchen 
Note vorgebrachten Punkte, mit Ausnahme der 
Kolontalfrage, etwas einzuwenden haben, wenn es 
nicht Rückſicht auf Frankreich nehmen muß. Jeden⸗ 
alls wünſchen die Arbeiterpartei und die engliſche liberale 
artei den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbung drin⸗ 
gend, weil das das beſte Mittel ſei, ihren eigenen Einfluß 
im Völkerbundrat zu ſtärken und künftig kriegeriſche Ver⸗ 
wicklungen mit England und außerhalb desſelben zu ver⸗ 
meiden. u 4 ; 


Ein Zwiſchenfall in Genf. 


Genf, 29. September. PAT. In der geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung der Rechtskommiſſion ereignete ſich ein 
Zwiſchenfall. Vor einigen Tagen brachte bei der Redigie⸗ 
rung des Schiedsſpruchprotokolls der japaniſche Dele- 
gierte eine Verbeſſerung ein, nach welcher die Frage der 
Einwanderung von Japanern nach Amerika nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein ſoll von der Prozedur des Schiedsſpruchs als 
einer inneren Frage Amerikas. Die Diskuſſion hierüber 
wurde damals vertagt, da man Inſtruktionen aus Tokio ab⸗ 
wartete. In der geſtrigen Sitzung brachte nun der japa⸗ 
niſche Delegierte die Verbeſſerung in einer kategoriſchen 
Form ein, wodurch er die Oppoſition der Dominions, 
Hollands und Braſiliens hervorrief. Der Zwiſchenfall war 
Gegenſtand einer großen Senſation. Die Diskuſſion 
wurde unterbrochen, und der Verbeſſerungsantrag wurde 
einer japaniſchen (2) Unterkommiſſion überwieſen. Es iſt 
anzunehmen, daß der Zwiſchenfall die Seſſion. die am 
Dienstag zu Ende gehen ſollte, verlängern wird. Später 
beſchäftigte ſich mit dieſer Angelegenheit auch der Völker⸗ 
bundrat. Die „Agence Hayas” ift zu der Erklärung er- 
Wa daß man eine baldige Verſtändigung erwarten 

ann. 


Minderheitenfragen. 


Genf, 29. September. PAT. Als Ergebnis der Be⸗ 
ratungen, die im Völkerbundrat in der Frage des Minder⸗ 
heitenſchutzes gepflogen wurden, unterzeichnete der Dele- 

ierte Bulgariens Kalfom und der Vertreter Grie⸗ 

Kekande Politis zwei Protokolle über den Schutz der 
griechiſchen Minderheit in Bulgarien und der bulgariſchen 
Minderheit in Griechenland. Auf Grund dieſer Protokolle 
terden zwei Vertreter des Völkerbundes ermächtigt, an Ort 
nd Stelle Ermittelungen über die Bedürfuiſſe der Bevölke⸗ 
Fell beſonders auf dem Gebiet des Schulweſens und der 
A elision, anauftellen. Der enaliſche Delegierte Profeſſor 
a ee 
3 ner rage de en⸗ 

ſchutzes auf neue Bahnen lenke. a 
i i s 


des Rapollavertrages zuwider. 


Die Anfnahme in Genf. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Genf: 


Nach Rückſprache mit Mitgliedern verſchiedener Deles 


gationen kann als nahezu einhellige Meinung in den 
Kreiſen der Völkerbundverſammlung feſtgeſtellt werden, daß 
für die von der deutſchen Regierung in ihrem Memorandum 
aufgeworfenen Fragen — mit Ausnahme der Frage des 
ſtändigen Ratsſitzes, die im poſitiven Sinne als erledigt 
gilt — wenig Verſtändnis vorhanden tft. Man bé- 
greiſt nicht, warum die deutſche Regierung beſonders die 
Frage der Teilnahme an den Sanktionen nach 
Artikel 16 des Völkerbundpaktes als eine Art Vorbedingung 
re ihre Aufnahme in den Völkerbund zur Sprache bringen 
will. 

Allgemein äußerte man die Befürchtung, daß die deutſche 
Regierung bei der Faſſung ihres Memorandums ſtark 
unter ruſſiſchem Einfluß oder unter dem Einfluß 
deutſcher Staatsmänner geſtanden habe, die ihrerſeits von 
der Moskauer Regierung beeinflußt ſeien. Die Stimmung 
in den maßgebenden Völkerbundskreiſen geht einhellig da⸗ 
hin, daß ein Beharren der deutſchen Regierung auf der For⸗ 
derung der vorherigen Erörterung aller dieſer Fragen einer 
Sabotage des Eintritts Deutſchlands in den 
Völkerbund gleichkomme. 


Völferbund und Navaſſovertrag. 


Eine ruſſiſche Warnung an Dentichland. 


Nach einer Meldung aus Moskau bringt die ſowjet⸗ 
amtliche „Isveſtija“ einen anſcheinend offtziöſen Artikel, 
der ſich mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
beſchäftigt und die Überſchrift trägt: „Vor der Gefahr 
eines nicht wieder gutzu machenden Schrittes“. 
In dieſem Artikel wird ausgeführt, daß die Verſailler Koali⸗ 
tion durch die Einbeziehung Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund lediglich Deutſchland zwingen wolle, feine Ketten 
mit eigener Hand feſter zu ziehen. Deutſchland 
ſolle bei ſeiner eigenen Schmach Wache ſtehen. Den Völker⸗ 
bund bezeichnet der Artikel als pſeudopazifiſtiſche Vereini⸗ 
gung der Völker. Er fole nur die imperialiſtiſche Politik 
der Weſtmächte decken und die territorialen Beſtimmungen 
des PVerfatller Vertrages gewährleiſten. Wenn Deutſchland 
in den Völkerbund einträte, ſo ſei dieſe Politik dem Geiſte 

Es heißt dann 
in dem Artikel: 


Der Rapallovertrag war ein internationaler Wegweiſer 
der zwei großen Organifationen den Weg 
zueinander wies die wirtſchaftlich aufeinander ange⸗ 
mwieſen find und politiſch große Aufgaben gemeinſam zu er- 
füllen haben. Wenn aber Deutſchland, anftatt die Rapollo⸗ 
politik fortzuſetzen, ſich dem Völkerbund anſchließen wird, 
gehtes ins Lager der Gegner über und wird Mit- 
glied der Koalition imperialiſtiſcher Gegner, wodurch natür⸗ 
lich die Rapalloideen ihr Ende erreicht haben würden. 

Wenn Deutſchland in den Völkerbund eintrete, ſo gäbe 
r überhaupt feine ſelbſtändige Poli- 

auf. 


„Hände weg von China!“ 


M. Warſchan, 28. September. über Riga wird aus 
Moskau gemeldet, daß dort eine Proteſtdemon⸗ 


ſtration gegen die Politik der Großmächte in China ver⸗ 


anſtaltet worden ſei. Es wurde zur Einſchreibung in die 
Mitgliederliſte einer Geſellſchaft aufgefordert, die unter dem 
Titel „Hände weg von China!“ ſegelt. Dabei wurde auf 
einem Scheiterhaufen das Bild des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Hughes von Nordamerika verbrannt. 
„Izweſtja“ ſagt in einem Leitartikel, daß Hughes die Haupt⸗ 
ſchuld an den Kämpfen in China trage. 


Polniſch⸗xuſſiſcher Notenwechſel 
über Ostgalizien. 


Moskau, 27. September. (Wolff.) Ruſſiſche Telegr.⸗ 
Agentur. Auläßlich des Proteſtes der polniſchen 
Regierung gegen die Erklärung Rakowskis aus der 
Londoner Konferenz erfolgte jetzt ein zweiter Noten⸗ 
wechſel über Oſtgalizien. Die polntide Regierung 
erklärte in der Note unter Berufung auf die Artikel des 
Rigaer Vertrages, in welchem die Sowjetregierung auf ihre 
Rechte in den Gebieten weſtlich der Grenze verzichtet, daß 
die Sowjetregierung keine Berechtigung beſitzt, in 
Fragen aufzutreten, die Teile des polniſchen Gebietes be⸗ 
treffen. Die Londoner Erklärung Rakowskis ſei eine Ein⸗ 
miſchung in die polniſchen inneren Angelegenheiten. 

In der Antwortnote des Volkskommiſſariats für 
äußere Angelegenheiten wird ausgeführt, daß die Sowjet⸗ 
regierung nicht die Verbindlichkeit der Artikel des Rigaer 
Vertrages abſtreitet. Sie hält aber in Übereinſtimmung 
mit der internationalen Praxis den Verzicht irgendeiner 
Regierung auf Anſprüche auf irgendein Gebiet nicht für 
gleichbedeutend mit der Anerkennung eines beliebigen inter⸗ 
nationalen Regimes in dieſem Gebiet. Die Somjetregie- 
rung könne nicht den in Oſtgalizien hergeſtellten internatio⸗ 
nalen Status anerkennen, ſofern dieſer durch dritte Mächte 
ohne Teilnahme der Sowjetregierung beſtimmt wurde. In 
Übereinſtimmung mit den Grundſätzen ihrer internationalen 
Politik glaube die Sowjetregierung, daß das Schickſal des 
Landes nicht ohne Willensäußerung ſeiner Bevölkerung end⸗ 
gültig entſchieden werden könne. 

Wenn die polniſche Regierung die Entſcheidung des 
Botſchafterrates als eine endgültige Regelung der Frage 
betrachte, ſo ändere dies nichts an der objektiven Sachlage, 
daß die Regelung einer Frage wie die oſtgaliziſche nicht 
ohne Heranziehung der Sowjetregierung er⸗ 
folgen könne. Die Somjetregterung könne dieſe Frage nicht 
als polniſche Innenangelegenheit betrachten. Sie halte ſie 
vielmehr für ein ungelöſtes internationales 
Problem. Die wiederholten polniſchen Beſchuldigungen 
erſchienen um ſo erſtaunlicher, als die polniſchen Vertreter 
in dem ſogenannten Völkerbund für die georginiſche 
Reſolution ſtimmten und ſich ſomit unzweideutig in die 
inneren Angelegenheiten Sowjetrußlands miſchten. 


Jer Vandenüberfall auf den Eiſenbahnzug. 


Ein Interview mit dem Innenminiſter Huebner. 


Warſchau, 29. September. FAT. Der Kurjer Polski“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Innenminiſter 
Laie en her in beauo, auf den letzten Überfall im Oft- 

ebiet etwa folgendes ſagte: 

> „Was den Kberfakl auf den Eiſenbahnzug 
bei Luniniec anbetrifft, jo wurde nach dieſer Richtung hin 
von Amtswegen eine energiſche Aktion eingeleitet. er 
Wojewode Downarowictz (der, trotzdem er im Zuge 
von Gendarmen en nyina und ſelbſt Waffen beſaß, 
ſich während des Überfalls, polniſchen Meldungen zufolge, 
auf den Boden warf, um von den Kugeln der Banditen 
nicht getroffen zu werden. D. Schriftl.) hat unverzüglich 
bei ſeinem Zuſammentreffen mit mir ſeine Demiſſion 
gegeben und nach meiner Rückkehr nach Warſchau habe ich 
dieſen Antrag dem Miniſterpräſidenten Fe 
Name des folgers Downarowiczs ift vorläufig noch 


Kommandant 


eine neue ſchwere Kriſis durch. Die 


nicht bekannt. Es iſt zu erwarten, daß zum Nachfolger nicht 
ein Zivil⸗Wojewode, ſondern eher t 


ein General ernann 
werden wird.“ Der Miniſter ſtellte feft, daß eine trenge 
r l in der Eiſenbahndirektion 
ſofort nach dem Überfall in die Wege geleitet worden 
ſei, da das Verhalten des Eiſenbahnperſonals während 
des Überfalls verdächtig war. Der Lokomotivführer des 
überfallenen Zuges wurde bereits verhaftet und auch der 
Mieſowiez wurde ſofort vom Amt 
ſuspendiert. Ein Polizeikommandant, ſagte der Miniſter, 
der ſich nicht verteidigt und feinen Wofewoden nicht in Schutz 
nimmt, das it ein Skandal. Die Verſolgungsaktion 
iſt nach Anſicht des Miniſters ſehr erſchwert. Ein Teil der 
Banditen hat bereits die ruſſiſche Grenze überſchritten und 


die in Polen wohnenden Angreifer halten ſich in Wäldern 


verborgen. 

Auf die Frage, wie ſich der Miniſter die Einführung 
des Ausnahmezuſtandes in den Oſtgebieten denkt, 
erklärte der Miniſter: „In Geſprächen mit Delegationen 
vernahm ich Klagen und Beſchwerden. Die Bevölkerung in 
den Oſtgebieten wünſcht vor allem Ruhe und organiſiert 
deshalb eine Selbſthilfe. Die Delegationen forderten von 
mir den Ausnahme- oder Kriegszuſtand. Dadurch würden 
die konſtitutionellen Freiheiten unterbunden und dies iſt 


ganz unmöglich, da wir kein Ausnahmegeſetz haben und die 
Verfaſſung den Ausnahmezuſtand nur während des Krieges 


vorſieht.“ 

Auf die allgemeine Stimmung in den Oſt⸗ 
gebieten eingehend, betonte der Miniſter, daß zur Beſſerung 
der Verhältniſſe weitgehende Anordnungen getroffen wer⸗ 
den. Das Hauptaugenmerk werde man auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe richten, denn der größte Schmerz der 
Randgebiete ift die Landfrage. 

Über die Inſpektionsreiſe des Miniſters erhielt der 
„Kurier Polski“ folgende Informationen: „Die Banditen 
wußten von meiner Reiſe, ſie kannten jeden meiner Schritte. 
An der Grenze ſtieß ich auf bolſchewiſtiſche Patrouillen.“ 


M. Warſchau, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) 
„Kurjer Polski“ meldet aus Rowno, daß in der Nacht 
zum Sonnabend eine 40köpfige gut bewaffnete Bande die 
Station Mohnlany im Kreiſe Oſtrog überfallen hat. 
Zahlreiche Perſonen wurden ſchwer verletzt, die Apparate 
auf dem Bahnhof und andere Gegenſtände zertrümmert. Die 
herbeigerufene Polizei griff die Banditen an, die ſich ſchnell 
hinter die nahe Grenze zurückzogen. 

Dasſelbe Blatt erfährt aus Luniniec, daß im 
Dorfe Czachow, auf ſowjetruſſiſcher Seite, etwa 400 
Mann ruſſiſche Kavallerie zuſammenge⸗ 
zogen ſind, die den Rückzug der Bande decken ſoll, welche 
den Überfall auf den Perſonenzug bei Luniniec verübt hat. 


Sanierungsarheiten in polniſchen Städten. 


M. Warſchau, 29. September. Die Bank Gospodarſtwa 
Krafowego erhielt von der Neuyorker Baufirma „Ulen 
et Co.“ eine Offerte auf Ausführung von Sanierungsarbei⸗ 
ten (Waſſerleitungen, Kanaliſationen uſw.) in polniſchen 
Städten, wobei dieſe Firma ſich verpflichtet, Gelder zur 
Ausführung dieſer Arbeit gegen übernahme von É o mm u= 
nalen Obligationen durch die Bank Gospodarſtwa 
Krajowego zu verſchaffen. Es handelt ſich um eine Summe 
von 10 Millionen Dollar Die Obligationen ſeien 
8prozentig und in 20 Jahren abtragbar und würden durch 
die Firma „Ulen et Co.“ bei einem Kurſe von etwa 12 Pro⸗ 


zent jährlich (Zinſen und Amortifation) übernommen mwer- 


den. Die Arbeiten ſollen durch polniſche Kräfte und mit 
polniſchem Material ausgeführt werden, jedoch nach Plänen 
und Koſtenanſchlägen der Firma „Ulen et Co.“ und deren 
Leitung. Die Bank Gospodarſtwa Krafowega ſoll ſich 
zwecks Ausnutzung dieſer Anleihe mit einigen größeren 
Städten in Verbindung ſetzen. 


Republik Polen. 


Neuer engliſcher Beſuch in Polen. 


M. Am 30. d. M. trifft in Warſchau der engliſche Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Websper ein. Er intereſſiert ſich ſehr 
für die engliſch⸗polniſchen Beziehungen und die Beziehungen 
Englands zu den oſteuropäiſchen Problemen. Der Pro- 
iep ſoll an der Warſchauer Univerſität einige Vorleſungen 

alten. 


Die Kriſis im Dombrowaer Induſtriegebiet. 


M. Das Dombrowaer Kohlengebiet macht gegen 

erab⸗ 
ſetzung der Löhne um 5 Prozent hat innerhalb der 
Arbeiterſchaft große Erregung hervorgerufen. Mit 
Rückſicht auf die drohende Situation wird am 30. d. M. 
eine interminiſterielle Konferenz im Arbeitsminiſterium 
unter Teilnahme von Delegierten des Finanz⸗ und Handels⸗ 


` 


miniſteriums, ſowie von Vertretern der Induſtrie und 
Arbeiterſchaft ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 


Hitlers Haftentlaſſung beſchloſſen. 


Das bayeriſche Staatsgericht hat die bedingte Haftent⸗ 
laſſung des Führers der Nationaliſten Adolf Hitler und des 
Oberſtleutnants Kriebel beſchloſſen. Die Haftentlaſſung ſoll 
am 1. Oktober ſtattfinden. en 


Aus anderen Ländern. 


Anichlag auf einen Miniſter. 


Wilna, 29. September. Hier iſt das ſenſationelle Gerücht 
verbreitet, daß in Komno ein Anſchlag auf den 
Innenminiſter verübt worden fei. Täter follen zwei 
Polizeibeamte ſein, die auf den Miniſter aus Revolvern 
ſchoſſen. Eine Beſtätigung dieſer Meldung, die wir dem 
„Przeglad Wieczorny“ entnehmen, liegt noch nicht vor. 


Die Generaloffenſive auf Schanghai. 


Schanghai, 29. September, PAT. „United Prek” teilt 
mit, daß bei einer ſtarken Offenſive auf Schanghai ein 
großer Teil der letzthin verloren gegangenen Stellungen 
wiedergenommen wurde. Im Zuſammenhange damit wurde 
die geſamte Kampffront vorgerückt; doch die gehörige Aus⸗ 
nutzung des Sieges war ſehr ſchwierig, da Stürme und 
Regengüſſe die Verlegung der Artillerie auf entſprechenden 
Stellungen unmöglich machten. Die geſtrigen Kämpfe wer⸗ 
1 i Anfang der Generaloffenſive auf Schanghai an=- 
geſehen. ; 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Riefenfener in Neuyork. Wie aus Neuyork ge⸗ 
meldet wird, brach im ſüdlichen Teil der Stadt ein Groß⸗ 
feuer aus, das etwa hundert Häuſer einäſcherte. 
Der Schaden wird auf 800 000 Dollar geſchätzt. 

* Abſchaffung der Todesſtrafe in Auſtralien. Aus Mel⸗ 
bourne wird gemeldet, daß die auſtraliſche Regierung die 
Todesſtrafe aufgehoben habe. \ 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Oktober 1924. 


Nr. 227. 


Bommerellen. 


Mangel an Saatroggen in Pommerellen. 


M. Aus der Wojewodſchaft Pommerellen wird ge⸗ 
meldet, daß dort infolge der ſchlechten Ernte großer Mangel 
an Saatroggen herrſcht. Stellenweiſe wird für einen 
Zentner Saatroggen 28-30 zi verlangt und auch gezahlt. 


30. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Wechſel in der Kreisſchulinſpektion. An Stelle des in 
den Ruheſtand getretenen Kreisſchulinſpektors Oſſowski ift 
Kreisſchulinſpektor Sowinski aus Zempelburg berufen 
worden. An deſſen Stelle tritt Kreisſchulinſpektor Rochon 
aus Leſſen. Infolge des Beamtenabbaues geht die Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Leſſen ein. Das dort vorhandene Kreisſchul⸗ 
inſpektionsdienſtgebäude wird für andere Zwecke Verwen⸗ 

ng finden. - * 

* Aus dem Manöver zurückgekehrt ift das hieſige 


lanenregiment Nr. 18. Am Sonntag nachmittags gegen 
51, Uhr rückten die fünf Schwadronen, an der Spitze die faſt 


durchweg auf Schimmeln reitende Regimentskapelle, wieder 


in die Stadt ein. Das Regiment kam vom Truppenübungs⸗ 
platz Biedrusko bei Poſen und war etwa fünf Wochen von 
hier abweſend. ® 


e. Verfall der Häuſer und Wohnungen. Die Hauseigen⸗ 
tümer werden von der Polizeiverwaltung veranlaßt, die 
Faſſaden der Häuſer neu zu putzen und mit Anſtrich zu ver⸗ 
ſehen, ſoweit Schadhaftigkeit feſtgeſtellt worden. Die vor- 
handenen Schäden im Innern der Baulichkeiten können aus 
dem Mietertrage aber unter keinen Umſtänden ausgebeſſert 
werden. Die meiſten Miethäuſer, insbeſondere ſolche mit 
vielen Mietern, ſind daher auch außerordentlich „verwohnt“. 
Schon auf den Eingängen und Treppen bemerkt man die 
ſchweren Schäden. Von dem früher vorhandenen Linoleum⸗ 
belag der Treppenſtufen ſieht man vielfach nur noch die Über⸗ 


reſte, und öfter find überhaupt keine Spuren mehr vorhan⸗ 


den. Die meſſingnen Stufenleiſten ſind abgenutzt, Holzteile 
der Treppen ſind beſchädigt und die Wände unſauber und 
der Putz vielfach abgefallen. In den Wohnungen ſelbſt ſieht 
es meiſt noch troſtloſer aus. Erſt bei Umzügen werden in 
den leeren Zimmern ſo recht die ſchweren Schäden ſichtbar. 
Daß ein ausziehender Mieter die bis dahin bewohnten 
äume „zimmerrein“ läßt, gehört wohl zur Seltenheit. Be⸗ 
ſonders dort, wo Möbel geſtanden haben, liegt manchmal 
der Schmutz von Jahren. Zufrieden kann der Hauswirt 
fein, wenn die Tenſterſcheiben nicht zerbrochen, die Ofen- 
türen und Schrauben, ſowie die Schalter der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung vorhanden find. Fehlen dieſe Gegenſtände, ſo iſt 
es dem Hauswirt meiſt nicht möglich, von dem Mieter Exſatz 
du erlangen. Daß Gardinenhaken aus den Wänden geriſſen 
ſind, fällt meiſt nicht auf und wird als Bagatelle betrachtet. 
In vielen Fällen ſind die früher ſauberen Wohnungen mit 
Wanzen und anderem Ungeziefer verunreinigt. ' In vielen 
Fällen verſucht der ausziehende Mieter von ſeinem Nach⸗ 
folger eine Abſtandsſumme herauszupreſſen. Meiſt ſoll der 
Betrag ein Entgelt für angebliche oder wirklich ausgeführte 
Reparaturen ſein. 
droht der elte, daß er dann nicht ausziehen werde. 
Neuvermietungen wird von dem bisherigen Mieter oder 
auch vom Hauswirt in manchen Fällen der Trick angewendet, 
daß man die Wohnung nur vermietet, wenn die vorhandenen 
öbel mitgekauft werden. So iſt der Wohnungsſucher 
manchmal gezwungen, Gelder zum Ankauf überflüſſiger 
Sachen zu verwenden. * 


1 3 


Nach längerer Krankheit entſchlief ſanft am 
28. September, früh ½5 Uhr, unſere inniggeliebte 
Tochter und Schweſter 


Hildegard 


im Alter von 22 Jahren. 
In tiefſter Trauer 


Zahnarzt Davitt und Frau 
Eberhard Davitt. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Oktober, 
3 Uhr von der Leichenhalle des Altſtädtiſchen 
chhofs ſtatt. 


um 
Kir 21847 


Oerſchleſ. Kohle ; 


aus Giejðe - Gruben, 2 richten in Toruń ein. 


Am 1. Oktober d. J. ſtelle ich 
meine Tätigkeit bei den Ge⸗ 


Rots, $ 
la Klobenholz | 


u Konkurrenzpreiſen 


ſtädtiſcher Markt Nr. 20, weiter 
betreiben. 21277 
Torun, den 24. September 1924. 


Rechtsanwalt Dr. Stein. 


frei Haus 21002 


* Torun, 3e 
Anz. Jagiellonczuta 6. 
Telefon Nr. 103. 


Lager u. Ditaitvertauf Medaio Nerreumoden Seal 
u Waggons täglich und 
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vornehmste. erstklass. Ausführung. 


“au B. Doliwa, Artushof. 


Blauſtein 

für 8 d wirt 1 

emprienit biman sows MÜDMEN für alles 

i Drogerie das gut kochen verſteht. 

e e e 
nsta 12. ſucht. . 

Ban ran 


Aelteres, erfahrenes 


r. S 
Ib 


Will der neue Mieter nicht zahlen, 4 


7 i 
4 : 5 
Mein 8 


Nerſchleſ gütten $ Geſenſchafter Dr. Behr wird die $ 
5 Praxis in den Räumen, Alt⸗ 3 


Feine Hamburger Zigarren 


eee 00400099 Adolf Schreier, Danzig, 


für ales Ein. Stütze 


ür den Haushalt juht |H 
8 i 
Torun⸗Schlachth. 


* Die Kinos geſchloſſen. Seit Montag find die hieſigen 
drei Kinos bis auf weiteres geſchloſſen. Der Grund iſt die 
Beſteuerung mit 40 Prozent der Eintrittspreiſe. * 


Vereine, Beraxiteltungen ꝛc. 

Das Strand» und Badefeſt der Deutſchen Bühne Grudziadz findet 
am 10. Oktober d. J. im Gemeindehauſe ſtatt. Nach den Vor⸗ 
bereitungen, die dazu getroffen werden, wird es die früheren 
Oktoberfeſte an Darbietungen und Vielſeitigkeit noch übertreffen. 
Eine Leuchtfontäne wird auſſteigen, reis⸗Tanz⸗Tourniere, 
Schönheits⸗ und Schönheits⸗Fuß⸗Konkurrenzen find vorgefehen; 
eine Radioſtation wird eröffnet werden und in allen Räumen 
wird Muſik ertönen und Gelegenheit zum Tanz geboten werden. 
Die Knopfſche Kapelle aus Schwetz und die Bodammerſche Kapelle 
werden neben dem Bühnenorcheſter mitwirken. Eintrittskarten 
werden nur gegen Vorlegung der Einladung ausgegeben, um 
eine überfüllung zu vermeiden. Geſuche um Einladungen ſind 
an das Geſchäftszimmer, Mickiewicza 15, zu richten. (21341 * 


Thorn (Toruń), 


+ Von der Weichſel. Montag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand faſt unverändert 0,76 Meter über Normal. — Dampfer 
„Konarski“ kam mit einem Kahn im Schlepp von unterhalb 
an und machte am Kai feſt. Der Thorner Dampfer „Herold“ 
fuhr leer ſtromab. er 

+ Ihr ſilbernes Arbeitsjubiläum konnten am Sonn⸗ 
abend zwei treue Mitarbeiter der bekannten Thorner Ma⸗ 
ſchinenfabrik vorm. E. Drewitz begehen. Es waren dies die 
Herren Schloſſermeiſter Leon Schipper und Expedient An⸗ 
toni Szalbowski, die nunmehr 25 Jahre bei der Firma in 
Arbeit ſtanden. Bei dem anläßlich dieſes Ereigniſſes ver⸗ 
anſtalteten Feſtakt wurden den Jubilaren ſilberne Medaillen 
ausgehändigt, auch erhielten ſie noch andere Geſchenke. *. 

+ Der Polizeibericht vom Sonnabend vergangener Woche 
verzeichnet drei Arreſtanten wegen Trunkenheit, darunter 
auch wieder eine Frau. Ferner wurde ein Bettler feſtge⸗ 
nommen. tk 


— — — 


* Dirſchau (Tezew), 29. September. Eine Gedächt⸗ 
nisfeier für die im Weltkriege Gefallenen aus 
der hieſigen St. Georgen-Gemeinde fand am geſtrigen Sonn- 
tage ſtatt. Sie war verbunden mit einer Einweihung 
der Krieger⸗ Gedenktafeln in der St. Georgenkirche. 
Die Gedächtnisfeier nahm um 9 Uhr vormittags auf dem 
Ehrenfriedhof des evangeliſchen Kirchhofs ihren Mn- 
fang. Die Gräber der dort beſtatteten Krieger, etwa 80, 
trugen Blumenſchmuck, auch hatte man um jedes der kleinen 
Kreuze einen Eichenkranz befeſtigt. Inmitten der Gräber 
war ein Altar errichtet, an welchem zu Beginn der Feier 
Pfarrer Harhauſen zunächſt ein tiles Gebet verrichtete. 
Alsdann ſang der hieſige Männergeſangverein als Ein⸗ 
leitung: „über den Sternen wohnt Gottes Friede“. Es 
folgte kurzer Altardienſt, worauf dann Gutsbeſitzer 
Schreiber ⸗Damerau namens der Kameraden und der 
kirchlichen Körperſchaften einen Kranz niederlegte. Hierauf 
ſprach Pfarrer Harhauſen ein Gebet, worauf die erhebende 
Feier hier nach dem Gemeindegeſang „Harre meine Seele“, 
mit Orcheſterbegleitung, ihren Abſchluß fand. Alsdann 
verſammelte ſich die Gemeinde ebenſo zahlreich um 10 Uhr 
in der St. Georgenkirche zu einem Weihegottesdienſt. Dieſer 
war. umrahmt durch Vorträge eines Streichorcheſters und 
des Danziger Doppelquartetts unter Leitung des dortigen 
Muſikdirektors Stange. Pfarrer Harhauſen hielt die er⸗ 
greifende Gedächtnisrede, worauf die Tafeln enthüllt 
wurden. Aus der St. Georgen⸗Gemeinde ſind über 500 
Mitglieder im Weltkriege gefallen. Der Nachmittag ver⸗ 
ſammelte die Gemeinde zu einer muſikaliſchen Feier 
ſtunde, die dem weihevollen Tage einen würdigen Abſchluß 
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free 1 sahen 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 

Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 

Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm ⸗Adreſſe Eksrol. 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 17807 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause. 


9 gewandte 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
1. Meßtag 2. Oktober 1924. 


liche Ange 


Zigaretten, Nauchtabake. 


Die Meſſebeſucher bitte, ihren Bedarf bei mir 
zu decken. 


21231 


Breitgaſſe 128/29, gegenüber Café Seidel 
Reparaturen 


Umänderungen und Erweite ungen 
an industriellen Anlagen 


wie Schneidemühlen, Ziegeleien, 
Brennereten uſw. üben een aus 


Hodam & Reßler, 


Maſchinenfabrik, 21080 


Grudziadz, am Bahnhof. 
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o schſten Breiten. Stezelecka 7. 
A| Benzte & Duday, 


Fachkundigen 


Neiſe⸗Bellletel 


zum Beſuch der Landkundſchaft 
gegen Gehalt, Speſen und Proviſion 
A von ſofort geſucht. 
Es kommen nur branchekundige, reiſe⸗ 
Herren, ider f) 
kundig, in Frage, Ausführliche ſchrift⸗ 
ote unter Nennung der 

Anſprüche erbeten an 


Hodam & Reßler 


Maſchinenfabrik 
Grudziadz, am Bahnhof. 


Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


5 Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
(le Ausgabeitellen nehmen Inſeratenaufträge wohin auch 
i entgegen. 


| i 


denz. 
gü 


von Del und Teer 


gab. 


6. Erwähnt fei auch noch, daß auch der Verein der 
Dirſchauer in 


erlin dieſes Tages gedacht hatte. 
Es traf hier ein Telegramm folgenden Inhalts ein: „Im 
treuen Gedenken an die Heimat und die dafür Gefallenen. 
Verein der Dirſchauer. Jeſchke.“ 


h Górzno (Kr. Strasburg), 28. September. Am geſtrigen 
Sonnabend zog in den Abendſtunden, nachdem es tagsüber 
ſtändig geregnet hat, aus öſtlicher Richtung ein Gewitter 
von beträchtlicher Stärke herauf. Es gab mehrere kalte 
Einſchläge. Begleitet war das Gewitter von einem 
wolkenbruchartigen Regen. Ein ſo heftiges Ge⸗ 
witter in dieſer vorgerückten Jahreszeit ift hier feit mpre- 
ren Jahren nicht geweſen. Für die Landwirtſchaft kam diefer 
Regenguß höchſt ungelegen, denn auf friſch geſäten Acker⸗ 
parzellen ſind die Saatkörner in Unmengen bloßgelegt wor⸗ 
den, die nun umkommen, und die Saat wird auf dieſen 
Flächen dünn ſein. Auch die Heu⸗ und Serradellahaufen, 
die ſich noch draußen befinden, find völlig durchnäßt. Auch 
beim Einernten der Hackfrüchte macht der viele Regen große 
Schwierigkeiten. 


* Konitz (Chojnice), 29. September. In das Fahrrad⸗ 
geſchäft der Firma Bonin, Danzigerſtraße, wurde in einer 
der letzten Nächte ein Einbruchsdiebſtahl verübt, 
der aber durch die Wachſamkeit des Hundes des Herrn 
Szyszke vereitelt wurde. Die Diebe erbrachen zunächſt die 
Wohnung und verſuchten dann in das Ladengeſchäft einzu⸗ 
dringen. Glücklicherweiſe gelang es den Dieben nicht, ihr 
Handwerk auszuüben. Frl. Bonin wurde bereits einmal 
beſtohlen, wobei dem Täter ein Fahrrad in die Hände fiel. 
— Die Dampfwalze, die der Kreis Konitz aus England 
ſich kommen ließ, hat die Arbeit auf der Schönfelder Chauſſee 
beendet und beginnt mit der Walzung der Schlochauer 
Chauſſee. Es iſt dies die erſte Dampfwalze, die man aus 
England nach Polen kommen ließ. — Einen erheblichen 
Schaden erlitt hier der Kaufmann L. Raſch. In der 
Nacht zum Freitag ſtürzte in ſeinem Schaufenſter eine aus 
Porzellangeſchirr, vornehmlich Tellern, aufgebaute 
Pyramide plötzlich in ſich zuſammen, wobei natürlich 
die geſamten Ausſtellungsſtücke in Scherben gingen. Nicht 
genug hiermit, ging dabei aber auch noch die große Scheibe 
des Schaufenſters in Stück. 

8 EaI > 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Der Dentihe Lehrerverein in Polen, Bezirksverband Pommerellen, 
hält am Sonntag, 5. Oktober, nachm. 3 Uhr, in Dirſchau 
[Tezew) in der Herberge zur Heimat in der Samborſtraße eine 
Hauptve al ammlung ab. Der wichtigen Tagesordnung 
halber iſt zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder dringend er⸗ 
forderlich. (21368 


Kleine Rundſchau. 


* Im Auto über dem Abgrund. Ein gefährliches Aben⸗ 
teuer hatte ein Automobiliſt zu beitehen, der mit ſeinem 
Wagen von Aix⸗les⸗Bains nach Nizza fuhr. Ein früherer 
franzöſiſcher Beamter in Algier Max Regis fuhr bei der 
Überguerung der Briaſſie⸗Brücke in der Nähe von Digue 
gegen das Brückengeländer und blieb mit dem Wagen in 
dem Holzrahmen ſo hängen, daß das Auto zum Teil über 
einem Abgrund von 200 Fuß Tiefe ſchwebte. Weder Regis 
noch ſein Chauffeur wagten ſich irgendwo zu bewegen, weil 
ſie fürchten mußten, bei der leiſeſten Veränderung ihrer 


Lage das Gleichgewicht zu ſtören und das Herabſtürzen des 


Wagens in den Abgrund zu verurſachen. ? So jagen fie zwei 
Stunden lang hilflos und bewegungslos in der überaus ge- 
fährlichen Lage, bis glücklicherweiſe einige Leute vorüber⸗ 
kamen und ſie aus der ſchlimmen Situation befreiten. 


Fabriklartoffeln 


ur ſoſortigen Verladung kauft zu Tages⸗ 
Pöchſtpreiſen, Kaſſa bei Verladung 20860 


A. Arndt, Grudziadz, 


Telefon 367. 


kaufen laufend zu 


Grudzigdz 20264 


Teerdeitillation. |,.44909000000000 000100000008 
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LANZ-BULLDOG 


$ 
ROHOEL -MOTOR ; 
Zieht Lasten, drischt, schrotet, pflügt & 


beider Sprachen 
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Betriebskosten pro Tag ca. 2-3 Zl. 


L Kodam & Ressler, Grudziądz, 


Maschinenfabrik 21082 
Tel. 495. 


$ Tel. 495. am Bahnhof. 


Bereinsnanrichten, Geſchäftsrellame 90990990 0909990900 09600900 4 
und geſchäftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau Strand: und Badefeft 1 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutsche Bühne, Grudziadz 6. V. 


Freitag, d. 10. Ortober 1924, abends 8 Uhr, 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Wein⸗Terraſſen mit Leuchtſontäne, Café 
und Konditorei — Kakadu⸗Diele — Preis⸗ 
Tanz Turnier — Schönheits- Konkurrenz — 
Schönheits⸗ Patate — moderne 
Zanz » Aufführungen — Nadio⸗Station. 


Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der Eins 
ladung im Geſchäftszimmer, Mickiewicza 15, 
Geſuche d. Einladungen zu 
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Die tu ſiſche Miße rute. 
Von Wilhelm Siebert⸗Berlin. 


Sowjetrußland ſteht bereits mitten in einer fait ebenfo 
großen Mißernte, wie ſie im Jahre 1921 zu verzeichnen war. 
Statiſtiſches Material über den Umfang des Ernteausfalles 

A liegt nur in ganz beſchränktem Maße vor und ſtammt zudem 
a: noch aus amtlichen ruſſiſchen Quellen, deren Lauterkeit in 
A jedem einzelnen Fall mit gutem Grunde angezweifelt wer⸗ 
Br den fann. Dennoch geben dieſe ſtatiſtiſchen Angaben mit 
L anderen, die auf Umwegen aus Rußland zu uns kommen, 
' einigermaßen ein Bild von der Größe des diesjährigen 
Eruteausfalles an Getreide. Auch jetzt ſind wieder die 
fruchtbarſten Gebiete, nämlich der geſamte Süden Rußlands, 
alſo die Wolgagebiete, die Ukraine und die nordkaukaſiſchen 
Gebiete, von der Mißernte betroffen, die durch eine mehr⸗ 
monatige, andauernde, ungeheure Hitze ohne jeden Regen⸗ 
fall hervorgerufen iſt. Von ungefähr 70 Millionen Hektar 
weiſen 45 Millionen eine teilweiſe totale Mißernte auf, 
während über 10 Millionen Hektar ſo ſchwer in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden ſind, daß ſie nicht einmal Saat⸗ 
korn vermocht haben aufzubringen. Im ganzen weiſen alſo 
etwa 60 Prozent der geſamten Anbaufläche Fehlbeträge auf. 
Dieſe Angaben ſind aber durchaus unſicher, da es ſich hier 
in erſter Linie um Schätzungen der amtlichen Stellen han⸗ 
delt, die ein beſonderes Intereſſe daran haben, die wahren 
Verhältniſſe zu verſchleiern, und da andererſeits nachge⸗ 
wieſenermaßen die Unterſuchungen an Ort und Stelle ganz 
andere und weitaus ſchlechtere Reſultate zu Tage gefördert 
haben. Man wird alſo gut tun, von den amtlichen Angaben 
noch einen beſtimmten Prozentſatz abzuſtreichen. 

Die erſten Folgen der durch die Mißernte verurſachten 
und ſich mit Rieſenſchitten nähernden neuen Hungersnot 
machen ſich bereits überall, vor allem in den Korndiſtrikten 
ſelbſt, geltend. Wie im Jahre 1921, verlaſſen auch jetzt wie⸗ 
der die Bauern beſonders jene Gegenden, die am ſchwerſten 
in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Auf allen Straßen 
bewegen ſich Flüchtlinge, die Haus und Hof verlaſſen haben, 
um nach den weniger betroffenen Gebieten zu wandern. 
Aber auch in jenen Gegenden, die eine Hungersnot vorerſt 
noch nicht zu fürchten brauchen, macht ſich bei den Bauern 
bereits ein lebhafter Austauſch vor allem von Saatgetreide 
geltend. Überall ſieht man herumwandernde und kaufende 
Bauern, die ſich ſelbſt noch einzudecken verſuchen. Im großen 
und ganzen iſt aber der Getreidemangel auf dem Lande ſchon 
ſo groß, daß der Bedarf der ländlichen Bevölkerung bei wei⸗ 
tem nicht mehr gedeckt werden kann, ganz zu ſchweigen von 
dem Bedarf der Städte. Überall befinden ſich die Getreide⸗ 
preiſe in raſchem Anſteigen, die Viehpreiſe dagegen in 
ſtarkem Niedergang, da kein Menſch Viehfutter beſitzt und 
deswegen gezwungen ift, Pferde und Rindvieh raſch loszu⸗ 
ſchlagen. Das gilt vor allem von jenen Bauern, die ihre 
Wohnſitze verlaſſen müſſen. 

Wenn ſich ſchon auf dem Lande eine ganz bedeutende 
Hungersnot breit macht, ſo liegen die Dinge für die Städte 
noch weitaus ſchlimmer. Gerade auf die zu erwartende 
Ernte hatten nicht allein die Städte, ſondern auch die Mos⸗ 
kauer Regierung alle ihre Hoffnungen geſetzt. Die einen 

rechneten mit einer Verbeſſerung der Getreidezufuhr und 
vor allem mit einer Auffüllung der leeren Speicher, die 
andere verſprach ſich von dieſer Ernte einen Ausfuhr⸗ 
- überfhuß und die Hereinbringung bedeutender Geldmittel. 
Alle Erwartungen ſind enttäuſcht worden. Bisher beſaßen 
die Städte noch recht erhebliche Getreidevorräte, ſo daß es 
ihnen vielleicht möglich geworden wäre, mit einiger 
Schwierigkeit über die Mißernte hinwegzukommen. Ebenſo 


Die Brüder. 
Skizze von Bernard Canter. i: 
(Nachdruck verboten.) 


Seein Ehrgeiz galt nicht nur der eigenen Perſon, ſondern 
erſtreckte ſich auch auf ſeine Geſchwiſter. Sehr jung ſchon 
vaterlos, frühreif, als der älteſte Sohn einer vielköpfigen, 
unbegüterten Familie, mit einem raſchen Auffaſſungsver⸗ 
mögen begabt, energiſch, unbeſchreiblich ſtark im Beharren 
und Durchſetzen, war er der Vater, und ein guter Vater 
ſeiner Geſchwiſter geworden. Dieſen, ſtets daran gewöhnt, 
daß er für ſie ſorgte, wurde es niemals klar, daß ein Bruder 
eigentlich in einem andern Verhältnis zu ihnen ſtände als 
ein Vater, und ſie hatten in ihrem Kinderegoismus alles, 
was er tat, als etwas Selbſtverſtändliches angeſehen. Ihm 
war das recht, es verſchaffte ihm einen gewiſſen Genuß, und 
er ſah darin eine Huldigung vor der Art und Weiſe, wie er 
ſeine große Aufgabe vollbrachte. Aber als die Schweſter, 
die im Alter auf ihn folgte, ſich verheiratete und ſelbſt 
Mutter ward, da war doch die Erkenntnis über ſie ge⸗ 
kommen, und nicht er, ſondern ſie hatte die anderen Kinder 
darauf hingewieſen, was Bart ihnen geweſen war. 
Emilie, die zweite Schweſter, war Lehrerin geworden: 
Dirk, der dann folgte, ſtudierte noch in Amſterdam ein Jahr 
und follte bald ſein Lehrerexamen machen. 
5 Bart hielt ſich, wenn er nicht auf Reiſen war, den ganzen 
Tag in dem Manufakturengeſchäft auf. Minna, die jüngſte 
i fab bediente im Laden, und Beſt, der jüngſte Bruder, 
führte die Bücher. Das Geſchäft ging nicht außergewöhnlich 
ut, aber es warf doch gerade genug ab, und Bart reiſte im 
Frühjahr und im Herbſt für eine deutſche Korſettfabrik, 
deren Stadtagent er war. Wenn er ſich auf Reiſen befand, 
vergütete die Firma ihm die Speſen, und was er daran 
ſparte, wurde in eine Extrakaſſe für Dirks Studiengelder 
getan. Das hatte er Dirk niemals geſagt — er ſchämte ſich 
zu zeigen, wie gut er war — denn das Haus bezahlte nicht 
gar zu üppig. Aber Bart lebte fo ſparſam auf Reifen, aß 
zum Frühſtück nur zwei trockene Brötchen und hielt ſich in 
ſeinem Koffer Butter und Käſe. Mittags mußte er dann, 
aus Standesrückſichten und um Verbindungen anzuknüpfen, 
mit an der Table d'hote eſſen. Es war ihm, als beſtehle er 
feine Familie, wenn er Geſfügelſuppe, Roaſtbeaf oder Enten- 
braten verzehrte. Bier trank er nicht, obgleich er es gern 
getan hätte. Immer wieder mußte er den andern Hand⸗ 
lungsreiſenden dieſelbe Lüge über feinen ſchlechten Magen 
erzählen. Des Abends ließ es fih manchmal nicht vermeiden, 
daß er ein Spielchen mitmachte; dann ſpielte er wirklich, 
um zu gewinnen. Die ſchwierigſten Augenblicke waren die 
des Trinkgeldgebens. Er verſuchte auf alle mögliche Weiſe, 
einen Hausknecht oder einen Kellner zu vergeſſen, nicht weil 
er von Haus aus geizig war, ſondern nur weil Dirks 
Studienlaſſe jo furchtbar viel erforderte. Billard ſpielte er 
nicht, er war immer zu ſparſam geweſen, um die erſten Aus⸗ 
gaben zu decken, die das Erlernen des Spiels unumgänglich 
nötig macht. Jeden Abend berechnete er, was er ausgegeben 
und wieviel er von ſeinen Speſen übrigbehalten hatte. Es 
gab Tage, an denen er durch die Verhältniſſe gezwungen 
war, die Tagesſpeſen, die das Haus ihm vergütete, zu über⸗ 
ſchreiten. Dann berechnete er des Abends im Bett, wie er 
das wohl wieder einholen köunte, ſetzte in Gedanken Briefe 
an die Firma auf, in denen er um höhere Speſen erſuchte, 
Briefe, die er am nächſten Tage wieder verwarf, da die 
Diurchſchnittsſpeſen für einen Reiſenden, der nicht außer⸗ 
gewöhnlich gute Geſchäfte machte, vollauf genügen mußten. 
war ein guter Verkäufer im Laden, aber als Engros- 
äufer doch nur mittelmäßig. ; 
Wenn er von der Reiſe zurückkehrte, berechnete er, wies 
nel er für die Studienkaſſe übrigbehalten hatte, und es 
ar ihm ſo zur Gewohnheit geworden, für andere zu ſorgen, 
aß er nicht einmal an das Große und Schöne dachte, was 
jene Reihe von kleinen und heimlichen Opfern und Ent⸗ 
f Er ſchämte ſich davor und ſchnitt gegen 


a 


Bilanz von dem, was er erreicht hatte 


lagen auch die Dinge in der Laundwirtſchaft. Aber die in 
großer Geldverlegenheit befindliche und um ihr Preſtige 
kämpſende Moskauer Regierung räumte Mitte des Jahres 
mit den vorhandenen Beſtänden auf und brachte ſie zur 
Ausfuhr. Hierbei ging fie auf dem flachen Lande beſonders 
rückſichtslos vor, indem ſie die Beſtände den Bauern zu ganz 
niedrigen Preiſen fortnahm. Zu dieſer Maßnahme ſah ſie 
ſich veranlaßt, da die Getreidepreiſe Rußlands weit über 
dem Weltmarkt liegen, eine Ausfuhr alſo nur ein Verluſt 
geweſen wäre. Infolgedeſſen wurden im Lande die Preiſe 
gegenüber dem Erzeuger ſoweit gedrückt, daß ſich die Aus⸗ 
fuhr für den Staat lohnte. Im ganzen wurden etwa 28 
Millionen Tonnen ausgeführt. Daß dieſes Vorgehen gegen⸗ 
über der Landwirtſchaft natürlich bei den Bauern einen 
nachhaltigen, für Moskau aber wenig günſtigen Eindruck 
hinterlaſſen hat, liegt auf der Hand. Da dieſe Maßnahme 
ſchon bald nach der letzten Ernte einſetzte, haben anſcheinend 
die Bauern auch keinen Wert mehr auf eine beſonders inten⸗ 


ſive Beſtellung ihrer Acker und Ausdehnung der Anbau⸗ 


fläche gelegt, ſo daß vielleicht hierin ebenfalls ein Grund 
für den Ernteausfall, vor allem in jenen Gegenden, die nicht 
unter ungünſtigen Witterungsverhältniſſen zu leiden hatten, 
zu ſuchen iſt. Denn auch der Norden und Weſten weiſen einen 
. der Ernteergebniſſe gegenüber dem Vorjahre 
auf. 


Einen erheblichen Anteil an den jetzigen Zuſtänden in 
Rußland hat unzweifelhaft die Sowjetregierung. Stets 
war ſie groß im Verkünden der Moderniſierung der Land⸗ 
wirtſchaft, der Anſchaffung modernſter landwirtſchaftlicher 
Geräte, niemals hat ſie aber auch nur ein einziges Ver⸗ 
ſprechen in die Tat umgeſetzt Ja, ſie hat es bisher nicht 
einmal verſtanden, in ihren wichtigſten Korngebieten die 
Verkehrswege wieder in Ordnung und die Eiſenbahn wenig⸗ 
ſtens auf die alte Höhe zu bringen, ſo daß auch jetzt wieder 
eine Getreidezufuhr vom Norden und Weſten nach dem 
Süden mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen haben 
wird. Der größte Fehler war aber unzweifelhaft die letzt⸗ 
jährige Getreideausfuhr, die auch in dieſem Jahre, nach 
amtlichen ruſſiſchen Berichten, wieder in gleicher Höhe vor⸗ 
genommen werden ſoll. Wie es möglich iſt, bei einem amt⸗ 
lich feſtgeſtellten, in Wirklichkeit aber höheren Ausfall von 
4 Millionen Tonnen noch einmal 2,8 Millionen auszuführen, 
iſt allerdings ein Rätſel, das zu löſen aber die Moskauer 
mit Hilfe ihrer chineſiſchen und lettiſchen Rotgardiſten, die 
ſchwer bewaffnet auf die Bauern losgelaſſen werden, wohl 
imſtande ſind. Lediglich politiſche Momente haben zum Ver⸗ 
kauf der letzten Vorräte geführt, ſo daß Rußland heute vor 
bzw. ſchon mitten in der gleichen Hungersnot ſteht wie im 
Jahre 1921. 


Eine ſchwere Auswirkung wird dieſe Mißernte aber 
noch auf die ruſſiſche Wirtſchaft und die Währung haben. 
Die Währung ſelbſt iſt auf den Ernteergebniſſen aufgebaut 
und kann nur durch Ernteüberſchüſſe gehalten werden. Die 
ruſſiſchen Staatsfinanzen weiſen gegenwärtig bereits ein 
Defizit van 400 Millionen Goldrubel auf, für das jetzt keine 
Deckung vorhanden iſt. Die ruſſiſche Induſtrie aber, die 
vom Staat bewirtſchaftet wird, ſteht ſchon ſeit Monaten in⸗ 
mitten einer ernſten Kriſe. Ihr Anſatzgebiet iit das Land. 
Ihre Gewinne laſſen ſich nur aus einem großen Waren⸗ 
abſatz im Eintauſch gegen Getreide erzielen. Durch die ge⸗ 
waltſame Herabſetzung der Getreidepreiſe kam aber der 
Warenabſatz ins Stocken, da die Landbevölkerung nicht mehr 
aufnahmefähig war. Zu gleicher Zeit ſtiegen die Getreide⸗ 
preiſe bis über den Weltmarktpreis, ſo daß auch der geringe 
Warenabſatz mit Verluſten verknüpft war. Man ſieht hier 
wieder einmal, wie unklug es von der Sowfetregierung iſt, 
die freie Entwickelung der Wirtſchaft zu beſchneiden und ihr 


Mutter und die Kinder über die Genüſſe des Hotellebens 
et ur 


Aber der Tag des großen Opfers kam, der Tag, im Ver⸗ 
gleich zu dem alle anderen nur wie ein vorbereitendes 
„Training“ anzuſehen waren. 

Als Dirk ſein letztes Examen beſtanden und in einer 
Provinzialſtadt eine Anſtellung als Lehrer an der höheren 
Bürgerſchule bekommen katte, kam er zu Bart und ſagte 
ihm, daß er ſich verloben wollte — mit Elsbeth Brouwer. 

Bart erſchrak. Mijo Dirk auch ... Bart hatte Elsbeth 
lieb, hatte es aber niemals zu einem Menſchen geſagt, nicht 
einmal zu ihr. „Erſt müſſen die Kinder verſorgt ſein, ehe 
ich ans Heiraten denke. Ich habe es nun ſo lange durch⸗ 
geführt, und es iſt mir ſo ſchön geglückt — eine vorzeitige 
Heirat meinerſeits mit all den Koſten, die damit verbunden 
find, würde das alles über den Haufen werfen. Alſo war⸗ 
ten!“ hatte er mehr als einmal zu ſich ſelbſt geſagt. 

Und nun hatte er zu lange gewartet. 

Dirk, jünger, egoiſtiſcher, vielleicht auch, was die Men⸗ 
ſchen naürlicher nennen, hatte, ſobald er das Examen be⸗ 
ſtanden, um Elsbeths Hand angehalten und ſie bekommen. 


Zum erſtenmal kam Bart der Gedanke, er hätte viel⸗ 
leicht zu viel von ſich ſelbſt gefordert. An dem Abend lag 
er lange wach und grübelte und grübelte und machte eine 
e Die Zukunft 
aller Kinder war ſichergeſtellt, das Geſchäft war im Auf⸗ 
blühen, die Mutter würde von ihrem 65. Geburtstage an 
eine Leibrente beziehen. Eine Schweſter gut verheiratet. 
Eine zweite auf dem Weg, Oberlehrerin zu werden. Beſt 
würde in dieſem Jahre ſein Abiturium machen und dann 
zur Handelsſchule übergehen; und Minna würde ſich wohl 
auch noch verheiraten. 

Er hatte an alle gedacht — aber ſich ſelbſt vergeſſen. 
Mein Gott, mein Gott, war das Leben denn wirklich ſo 


ungerecht und ſo grauſam!? 


Einen Augenblick ſchien es ihm, als wäre ſein Kopf 
ganz leer geworden, als lebte er ohne zu denken, ohne zu 
fühlen. Regungslos lag er auf ſeinem Bett, ganz gerade 
ausgeſtreckt, wie eine Leiche im Sarg. Da drehte er ſich 
plötzlich mit einem Ruck um, und es war ihm, als ſtürze er 
von einer Höhe in den Abgrund. 

Aber dann wurde er ruhig. Er fühlte jetzt etwas Weh⸗ 
mütiges in ſich, etwas, das ſchmerzlich war und ſüß zugleich, 
eine ſeltſame Empfindung — wie das Glück über einen 
ſchönen Schmerz — über die er ſich keine Rechenſchaft ablegte. 

„Aushalten, mein Junge, aushalten, vielleicht iſt 8, zu 
deinem Glück, ohne daß du es jetzt einzuſehen vermagſt“, ſo 
ermutigte er ſich ſelbſt und fiel dann in Schlaf. } 

Die Brautzeit war gekommen — Bart befand ſich viel 
auf Reifen, Dann die Hochzeit. Bart hatte in ſeinem Toaſt 
die Hoffnung ausgeſprochen, das junge Paar möge ſehr, ſehr 
glücklich werden; er hatte geſagt, daß ſie jetzt, da ſie zuſammen 
das Schifflein der Ehe beſtiegen, Gutes und Böſes mitein⸗ 
ander zu teilen hätten; daß er, obwohl ſein Vorredner, 
Elsbeths hochverehrter Vater, ihm das Gras vor den Füßen 
weggemäht habe, doch noch einmal ſagen wolle, daß ihr 
Glück ... da hatte Bart angefangen zu gen und zu 
weinen, und erhöhte nur noch den Lärm der Bravos und ſah 
verwirrt die Menſchen an, die auf ihn zukamen mit einem 
Glaſe Wein, um mit ihm anzuſtoßen, und er ſah wie eine 
Viſion Elsbeth in ihrem weißen Brautkleid, und ſie um⸗ 
armte und küßte ihn und dankte ihm für alles, was er für 
Dirk getan. 

Elsbeth küßte ihn, ſie küßte ihn nochmals; er empfand 
etwas Uubeſtimmtes, Seltſames bei dieſem Kuß ... ein 
Gedanke blitzte in ihm auf. war gleich darauf wieder ver⸗ 
ſchwunden .. . er blieb ſtill figen, konnte nicht eſſen ... war 
blaß und 1 5 hi Er daukte Gott, als das junge Paar ſich 
endlich ſtill und unbemerkt entfernte. 

Dirk zog in eine Provinzſtadt. Nach drei Monaten 
hörte Bart zum erſten Mal, daß ſie nicht glücklich, und nach 
ſechs Monaten , daß fie jogar ſehr unglücklich wären. Er 


Geſteen hätte fie ſich ſo viel Mühe gemacht — fie hätten eine 


beſtimmte Grenzen zu geben. Niemals wird eine ſolche 
Wirtſchaft fähig ſein, ſich über kritiſche Momente hinweg zu 
retten. Ebenſo gefährlich war es auch, die Landwirtſchaft 
zu vernachläſſigen und ſie um die Früchte ihrer Arbeit zu 
bringen. Wie ſich die wirtſchaftliche Lage Sowfetrußlands 
in der nächſten Zukunft geſtalten wird, iſt angeſichts dieſer 
Erntekataſtrophe gänzlich ungewiß, zumal auch die Gold⸗ 
vorräte ſtark zuſammengeſchrumpft ſind. 


Handels⸗Rundſcha n. * 


M. Polniſch⸗japaniſche Handels beziehungen. Verſchiedene japar 
niſche Firmen haben in letzter Zeit großes Intereſſe dem polniſchen 
Maſchinenmarkt zugewandt. Es handelt ſich um Firmen, die den 
Bedarf an landwirtſchaftlichen Maſchinen in der 
Mandſchurei decken. Vertreter von der jſapaniſchen Induſtrie und 
Finanz haben die polniſchen Anduſtrieanlagen perſönlich in Angen⸗ 
ſchein genommen und ſollen ſich davon überzeugt haben, daß gute 
Ausſichten für den Export volniſcher Erzeugniſſe nach dem fernen 
Often durchaus beſtehen. Projektiert ift deshalb die Entſen⸗ 
dung polniſcher Vertreter nach Japan und nach der 
Mandͤſchurei, um an Ort und Stelle die Bedingungen der Ausfuhr, 
wie auch der Ausfuhr auf dem Waſſerwege über Danzig kennen⸗ 
zulernen. Weiter plant man den Bau von In duſtriean lagen 
en Often unter Beteiligung japaniſcher und polniſcher Kapis 
aliſten. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 29. September. Kurs 
für 1000 Mark nom. in Zloty. Induſtrieaktien: Arkona 
1.—5. Em. 2,50. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,70. Centrala Rolniköp 
1—7. Em. 0,55. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1.—2. Em. 1,25. 
Goplana 1.—3. Em. 3,90. C. Hartwig 1.6 Em. 0,70. Hartwig 
Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Luban Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. 82,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 33,50. Dlejarnia Szar 
motnty 1. Em. 3,50. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,60. Prötno 
1.—8. Em. 0,50. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,25. Pozn. Spotka 
Drzewna 1.—7. Em. 1,20. Starodardzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 
9,75. Tri 1.—3. Em. 1,50. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 8,50. 
Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 0,40. Tendenz: ohne Anderung. 


Meterialienmar*. 


Künſtlicher Dünger. Kattowitz, 27. September. Die 
chemiſche Fabrik vorm. Karl Scharff in Boguſchütz teilt mit. daß 
die Preiſe für künſtlichen Dünger mit Kraft vom 18. September 
erhöht worden find; da aber zu gleicher Zeit eine gewiſſe Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahntariſe eingetreten ift, jo werden die Preife 
jetzt niedriger berechnet. Die neuen Preiſe ſind folgende: Kainit 
(Hartſalz) 12proz. 0,22, 13proz. 0,23, 14proz. 0,25, 15proz. 0,26 Dollar. 
Kali: 20proz. 0,48, 21proz. 0,50, 22proz. 0,53, 90proz. 0,87, 31proz. 0,89, 
32 proz. 0,92, 40proz. 1,47, 41proz. 1,51, 42proz. 1,55 Dollar für 
100 Kg. ohne Verpackung Parität Nordhauſen. Das Zudecken eines 
offenen Waggons koſtet 2,25 Dollar. Die Zollgebühr beträgt 
1,02 Dollar vom Waggon. Neue Juteſäcke A 100 Kg. 0,21 Dollar 
einſchließlich der Füllkoſten. Die Fracht koſtet für offene 15⸗Tonnen⸗ 
Wagen aus Nordhauſen in Dollar: 42,12 Dirſchau, 39,21 Schneide⸗ 
mühl, 34,07 Babymoſt, 35,69 Wſchow, 45,00 Sosnica, 45,00 Beuthen. 
Bei Verladung in geſchloſſenen Wagen erhöht ſich das Gewicht um 
5 Prozent. Indeſſen entfällt dann der Zuſchlag in Höhe von 
2,25 Dollar für die Zudeckung der Waggons. Bezahlung kann in 
Zloty erfolgen. Maßgebend für die Berechnung iſt der Bankkurs 
in Kattowitz am Tage der Einzahlung in Bar bei der Fabrik. 
Wechſelkredit wird erteilt nach vorhergehender Verſtändigung. 

Naphtha. Boris law, 27. September. Der Preis für Rohöl 
ſtellt ſich infolge Zufluſſes größerer Produktion auf 150—152 Dollar 
für den 10⸗Tonnen⸗Waggon. F: 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 29. 
Preis in 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (93—993 
1,10—1,12, Originalhüttenweichblei 0,62—0,625, Hüttenrohzink (im 
fr. Verkehr) 0,615—0 625, Remalted Plattenzink 0,54—0,56, Banfı 
zinn, Straitszinn und Auſtralzinn 4,50—4,60, Hüttenzinn (mind. 
99 Prozent) 4,40—4,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,70—2,80, 
Antimon (Regulus) 0,87—0,89, Silber in Barren für 1 Kg. 96,00 


bis 97,00. 7 
— 


ſchrieb ihnen Briefe und ermahnte ſie, aber es half nichts, 
die Charaktere paßten nicht zueinander. Elsbeth war ziem⸗ 
lich ungebildet, war ein ſpießbürgerliches, gutes Hausse T 
mütterchen, und Dirk war weltlich veranlagt, wollte eine 
Frau haben, mit der er auch in geiſtiger Beziehung zu | 
ſammenleben könnte. y 4 
Als Bart feine Herbſtreiſe machte, ſuchte er Dirk auf, 
* noch einmal verſuchen, die Zwei einander näher zu 
ingen. ; 
Dirk war in der Schule und Elsbeth allein zu Haufe. 
Er fühlte ſich fremd in den Zimmern mit der einfarbigen 
Tapete und den modernen Radierungen an der Wand. Er 
begann mit Elsbeth zu ſprechen, hörte ihre Klagen über 
Dirk an; daß Dirk immerfort in all den Büchern läſe, daß 
er niemals zuhörte, wenn ſie mit ihm ſpräche, ſich für nichts 
intereſſierte, was ſie beträfe; daß er niemals ein Wort des 
Dankes für ſie hätte, wenn ſie gut gekocht; daß er ſie, wenn 
Beſuch da wäre, am liebſten gar nicht im Zimmer ſähe oder 
ihr das Wort abſchnitte, ſobald ſie etwas ſagen wollte. 


1 


tember. 
rozent) 


* 


rike Si 


kleine Geſellſchaft gegeben, weil Dirks erſtes Lehrbuch er⸗ 
ſchienen wäre, und drei Herren von der Schule wären 
abends mit ihren Frauen gekommen und hätten eine Taſſe 
Kaffee getrunken und darauf ein gutes Glas Wein und eine 
ſelbſtgebackene Torte gegeſſen; beim Konditor koſte ſolche 
Torte ſicherlich drei Mark, und ſie hätte nur für 40 Pfennig 
Mehl, drei Eier, für 30 Pfennig Apfel, ein halbes Pfund 
Zucker und ein halbes Pfund geſchmorte Pflaumen dazu 
gebraucht. Und da hätten ſie angefangen, über alle mög⸗ 
lichen modernen Dichter zu ſprechen. Und weil ſie etwas 
mißverſtand, wäre ihr eine komiſche Bemerkung ( tſchlüpft. 
Da hätten ſie alle gelacht, aber Dirk hätte ſie wütend ange⸗ 
ſehen und im Beiſein aller „Dummkopf“ zu ihr geſagt, und 
das hätte fie ertragen müſſen A 

Bart ſaß da und blickte auf Elsbeth und ſah Elsbeth 
an, während ſie ſo ſprach. Er blickte auf ihre Schulterlinie, 
auf das kokette Löckchen, das hinter dem Ohr hervorſprang. 

„Wir paſſen nicht zu einander ... wir hätten uns nies 
mals heiraten follen ... Dirk iſt zu gelehrt für mich“ 
Sie neigte ſich ein wenig vor; er ſah, wie eine Träne 
in ihren Augen perlte. 

„Es it vielleicht gar nicht feine Schuld, Bart. ich 
hätte ihn nicht nehmen follen ... denn ich hatte nie auf 
Dirk gehofft .. aber es kam alles fo plötzlich .. . und dann, 
ſein Examen und ſeine ſchöne Zukunft ... und Vater, der 
es fo ſehr wünſchte 

Bart ſah ſie noch immer an mit weitgeöffneten Augen, 
und wieder war er ſchwindelig wie damals an jenem Abend 
nach der Verlobung. s 

„Nein, Bart ... auf Dirk hatte ich nie gehofft, nie, nie, 

.. auf Dirk nicht. 3 

Er fragte nicht, auf wen denn ſonſt .. er begriff plötz⸗ 
lich. .. „Elsbeth ... Elsbeth . . ſei ſtill ... ſei ſtill 
ich gehe gleich von hier fort und ... und .. vertrage 
mit Dirk .. vertrage di a 

Er war aufgeſtanden und 
„Rein... geh nicht mit.. bleib da. 

.. vertrage dich ...“ i 

Sie blieb zurück, hörte feine Schritte auf der Treppe, 
im Flur; das Zuſchlagen der Haustür war wie etwas, das 
ſie von einem andern Leben abſchloß, wie eine für immer 
verlorene glückliche Zukunft. 

In den Fenſterſpiegeln ſah ſie ihn gehen, dicht unter 
den Häuſern, mit ſeinem leicht gebogenen Rücken, die linke 
Schulter ein wenig höher als die rechte — er hatte aus 
Sparſamkeit ſeinen Muſterkoffſer immer ſelbſt getragen. fi 

Und indem ihre Augen ihm in dem Spiegelchen folgten 
bewegten ſich ihre Lippen nervös auf und nieder . nach 
dem Gang ſeiner Schritte in rhythmiſcher Wiederkehr ein 
und dasſelbe Wort murmelnd: „Liebling, Liebling — 
Liebling!“ hung bent Holläuß chen opere * 

3 (Aus dem Holländiſchen überſetzt 
von Elſe Otten.) l 
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dich 
d ging zum Zimmer hinaus 
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Tanzunterricht! 


3. u. 7. Oktober beginnen die neuen Kurie für 
Anfänger und Fortgeſchrittene. Privatunter⸗ 
richt und Uebernahme von . 211280 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen 


H. Blneiterer, Zanzlehrerin, dworcuwa 3. 


. R 


Heſang⸗ Unterricht e 


KDD x Herren- und Damen- ; 


ola Majesto, san . Müllerei-Maschinen 


ver vorsichtige, kluge Käufer | 
wählt x 


Statt Karten! 


Gertrud Laskowski 


Paul Winter 


Verlobte 
Nowy Tryl 21354 Chriskowo 


Dieselmotoren 


Fabrikat Hillewerke, Dresden, 
mit günstigstem Brennstoff-Verbrauch, 
bis 161 gr pro P. 8. Stunde, 
= für Industrie und Landwirtschaft, : 
kurze Lieferzeiten. 


Ihre am 25. September 1924 voll- 
zogene Vermählung geben hiermit 


bekannt 213568 
Nudolf Müller eee eee | . und e yehey 
Dr. von Behrens, Überreferend. a. D. abrikneu und gebraucht, 20684 


u. Frau Friedel geb. Knoſpe. Warschauer slit I. K. u. V., Kons. J. liefert ab Lager Bydgoszcz 
Gleichzeitig danten wir für die uns Richt F Rech ts hilfe e l g 
iei i Schulden-,  Erbschaf’s-, 1 livil- -Ingenieur Willy Kirchhoff, 


erwieſenen Aufmerkſamkeiten. Hypotheken-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt É 


Gut Eipenwerder, d. 9.4 24. 3—9 Dworcowa 58, „Labura“ u. 3—7 Prome- WW Bydgoszcz, : 
b, Twarda-Góra. ? nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche rel. 227. ulica Chodkiewicza 36. Tel. 227. 
Anfragen werd. m zł 3,— A ae 18531 BERNIE HER a DIALER $ RN 


g 


Ü Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. y 
Jeder Einkauf ein Gewinn für Sie! 


; 99 Angezahlte Stücke können reserviert werden. # 


verlockend billige Preise, die nur für die 1 
Vorräte gelten. 20342 M 


Spitzer 


Danzig, n 11-12. 


Sonntag, den 28. September, verſchied ſanft 
um ¼10 Uhr abends mein inniggeliebter Mann, 
unſer lieber, guter Vater, Bruder, Schwager, 


Onkel, der N 
Gutsbeſitzer 


Hermann Wiebe 


im 60. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Sophie Wiebe geb. Zollenkopf 
Gertrud Wiebe 
Herbert Wiebe 
Gerhard Wiebe 
Wilhelm Wiebe. 


Lautenburg (Lidzbark), den 30. September 1924. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 
3. Oktober, 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


aug. DN P R in Dirshau 


Tow. Akc. w Tczewie eribienen: 1 „ 


Vertragsgesellschaft 
zahlreicher Organisationen von Landwirt- 
schaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


* 
Am 1. Oktober 1924 eröffnen wir in 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 13 


— früh. Tiergartenstrasse — 
(Genossenschaftshaus) \ 


eine bevollmächtigte 


Geschäftsstelle 


für die Wojewodschaft Poznan 


für das Gebiet der Beſte Ausführung 


Freien Stadt Danzig| Billigſte Preiſe 
und Polen. Ausfüh⸗ Auch n. außerhalb. 


Erläuterung., heraus⸗ $ 
genden 2 W kokietka (Prinzenſtr.) 4a 
pinter @ Ausstellung @ 
Salemann mS) und Verkauf - 

Porto u. Verpackung on 21366 


bros 13.30 7, Sport- u, Jagd- 
24. 2 5 

Gencralverte. f. Polen waffen, autom. 

Arnold Kriedte, Pistolen, Browning 


Been ene. Plinten u. Munition 
— . ä ad sehe 

$ 3187 . ischniewski. 
Die Weleidigung ze vom rahna. 
die ich gegen Wränulein Erfolgr. 1 
Eichmann, Nowawies i. Franz., Engl., Deutſch 
ausgeſtoßen habe, jo» |(Granı., 'Ronvti. Hans 
wie die Verleumdung. delskor reſp. Jerteil., frz., 
über meine Verwandt. engl. u. deutſche Heber- 
nehme ich hiermit reue⸗ ſetzungen fertigen an 


aol zurück u. erkläre] T. u. A. Furbach, 
vlles f. gemeine Lügen. l8]. Auſenth. 1 i. Engl. u. 


Rechishilie 


Für die vielen Beweije warmer 
Teilnahme bei der Beiſetzung unſeres 
lieben Baters ſprechen wir auf die» auch in den schwierig- 
iem Wege un ſeren sten apel ant aT 


ea ae wie Interessenten aus der Wojew. Poznań 
ï See le Gesell- sich in allen Angelegenheiten, falls dieses 

Le nicht durch Vermittlung der Vertreter erfolgt, 
an die Geschäftsstelle Poznan zu wenden. 


St. Banaszak, 


Bydgoszcz, 


Maſchiniſt. 212581 (Moltkeſtr.) 11, 
ulica Cieszkowskiego 3 
(Moltkestr.) 2. der „Vistula“ Allg. Versicherungs- 


J. u. P. Czarnecki Ben e Bi * ; "Gesellschaft in Dirschau * Ei | A -Ot wi I. 
Dentisten Öffentlicher Ankauf. “Ben BR LE: een b Sa‘ 
Zähne, Plomben, Brücken „555 Ey > 


Wir bitten unsere Versicherungsnehmer so- 


Frau Fr. Wuthe u. Geſchwifter 
Bromberg, 29. September 1924. 


Direktion 


TER, 
— — 


— Fr 


vom Mindeſtfordernd. ee: = a u ET 
un im Hause Luckwa achfl. 10. 1924, nachmittags u RC 4 am Mittwoch, den 1. Oktob. im Reſtaurant 
| Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr.. || uhr, in meinem Büro) . zur Glocke, wozu alle Freunde u. Bekannten, 
~ auch gute Gönner, einladet. 11508 


Schult l. m Der Glodenwirt 


tanit ubgelab d. Franz Piotrowski, 
a dansta 75 6. Wollmarkt 9. 


Roggen 


1. u Eg, gut, geſund, 


With, I Mater. n 2. . gut, ges 
„% eee Der He err 


1 0. p 7u, 3-6Ubr ||zaprzysieżony senzal- 
handlowy przy !zbie 


Bydgoszcz, Gdańska 27. || Przemysłowo- Handlo- kleidet sich elegant bei 


wej w Bydgoszczy. 


Poutin. ehrerin 55 
Al Waldemar Mühlstein 


erteilt 


Unterricht 


Cafe — Weindiele 


BRISTOL‘ 


en 5. Inh. Klemenc Balcer. Telefon 308. 
— ͤ— — — — 


Dienstag, d. 30. Septemb | 
artet | 


Schneidermeister SP 
epee temi SEEN ur e, 750 babe, A DIODRS AUDergemühnl. komeri 
5 3 Fernraf Nr. 1355. u. Abschieds-Abend 


= 
ae des bekannten und allgemein beliebten Kapellmeister 
Herrn A. Boczek samt dem Ensemble statt. 


fü | 
N 175 ae Aeußerst abwechslungsreich. Programm! 


d arbe 
ns En 8:50 Gtenographi k Anfang des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 hr. 
Rino Xristal 


en-Leberſtieſel „Nandarbeit“ Eintritt frei! Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 
Kleider: A üdperabtiläe Von Mittwoch, den 1. 10. ab konzertiert das vollkomm. le 


2 Ii ter Herrn A. Finc an der Spitze 
H Damen⸗Cheviotröcke „Pliſſe“ 21290 Orchester mit d. Kapo meister 


Run Cheviottleider alete engarn 501 G. Borreau, 
Er ener G "a San den ji nitur” 12.50 Bücher⸗Reviſor, 
f Demente der „M 5 


28.50 ul. Ja iellonsta 14. 


„G on Dine a Eg “Telefon 1259 
damenkleider ze pni a — = Heute Premiere! Familienfokaf f 
Strickwaren: 10 Zentner getrocknete Ein Filmkunstwerk ersten Ranges! Q. Twardowski N. 


795 Steinpilze 4c 3 12 
aben⸗ letzter Ernte, offeriert 
F Schla ger“ RUE 1425 kg 5 zł. Verſende auch 
amen⸗Strickjacken „80 em lang“ . 16.50 in pemaen Bolten. 
en⸗Stricklacken „100 cm lang“ „ 16.50. Jan S! sti, 


Mäntel: motel. Pomorze. 212, 


Baeriihmäntel „einfarbig, 16:50 — 
(Geld 


„Unmögliche ae 


Gewaltiges neuzeitliches Sittendrama 
in 7 großen Akten aus der amerik. Aristokratie. 


5 In den Hauptrollen: 
Gloria Swanson u. der Partner Pola Negri 


Der le Wein auch glasweise zu 1,25 ze 
Die exquisite Küche 
utgepflegie Biere 
Die briffante gausscapelle 


ntaſiemäntel „gemufter ert 8 
menmäntel bear. A 


jo Wai 


enmäntel „beſti i $ 
miete» . Er 7 ce Schränke Conrad Nagel. N Um regen Zuspruch Sittet ergebenst zas 
Vanden „Bel beiat WREE 168.00 offerieren 126| Erstklassige Ausstattung. — Inhalt: Schöne Frauen in Bade- O. 2 obnke 


enmäntel „Seidenplüſch“ 


Mercedes, Moſtowa 2. Fee 


kostümen. Ball im modernen Seebad. Die neuesten Tänze. 


== Niedrige Freise. 


| re 
zn Bär 
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D 


u. DARA 
rungsanweiſungen Kulecki, uU 


Hans Wunſch. Frankr.). Giesstowsl, 1 857 * 


x 


N 


x 
N 


A 
— u. 
ar S 


8 


ie 
11 


Ein gut erh. Rinder: 
wagen zu verkauf. 11970 
$| _Genat, Torunsia 187, 


Zucker⸗ 
ſäcke 


N in größeren Mengen 
j jat abzugeben 


i 1 i a 2 e W wu T 
'Salonbrikeits| en | 
„Kaiser“ „Lux“ 8 
X m Summimänitel 
FÜR HERREN UND DAMEN 
MANUFAKTUR :: WÄSCHE | 
FÜR HERREN U. DAMEN 1 


WÄSCHE - ARTIKEL Auf Handwerlszeug 


iketts: m 
2 


Í, 
f 


ANZÜGE SOWIE gebraucht, f. Schmiede 


und Stellmacherei zu 


Würfel- u. Nuß- HERREN - UND 7 ; taufen sejucht, -pe 
8 Briketts DAMEN- k ' Gdańska ii | 

ütten- u. Gießerei-Kok STIEFEL a en Pflaumen 

Rauchkammerlösche Pi Birnen 

Steinkohlen E ; nars 
Holzkohlen „ Aepfel. 
ann) ROGALIÓSKI, ZAREMBA, SZUCHIEWIGZ 1 S-KA. | 28 
Großvertrieb u. Generalvertretungen | # 9 9 RR. Menenwachs⸗ 
Maasberg i Stange ULICA DLUGA NR. 66, ECKE PODWALE, I. ETAGE. — — TELEFON NR. 800. 50 8888 Ra 


Lubelsliei 9/11. 


S| Srauenhant 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Tel.-Adr.: Masta Tel. 900. |$ 


PUSES 2 Dr re RR Fr NET EEE TEENS 2 
ee I DO eee 800 Achtung! Sancgergafl 
Fe e 2 G .. li 5 A * © zum kithe Abſchluß biete ich an: . r 
ee ann 1. 1500 Morgen. 400 000 zi] erer Dwore. TE 
en 15000 o SAnzlicher Ausverkauf Zn"... ale 
Y L 5 en | 3 0 a 
Fei pen, fra I. a in Schuhwaren . 


Off, mit Bild, welches gut geſucht. Angeb. u. 
zurückgeſ. wird, unter P. 21353 a. d. Gſt. d. Z. 


M. 11466 a. d. Git. d. Z. 
Gutsbeſitzer ſucht 


(yi 
„„Junge Ime 5— 8000 21 
l eval., 20 Jahre, ſtattl. 3 
5 i Fig., heiteres Weſen, gegen Zini. u. Gewinn- 
2 muſikal., g. Ausiteuer|beteilig. auf 3 Monate, 
vorhand, ſucht mit Erſtſtell. Gutshypothek. 
2 ; Herren in Briefwechſ. können als Sicherheit 
i zu treten, Off. möglich. verpfänd. werden. An⸗ =. R 5 
| m. Bild, u. S. 11481.|gebote unter G. 21224] Für mein Gut mit 
an die Gſt. dief. Zeitg. an die Gſt. diej. Ztg. Induſtrie ſuche von fof. 
evang. 


Eleven 


4. Möbelfabrik. 8000 „ 1 8 i 
5. Gefpäfte-Grundfeid 8000 > Alelnes kund 


000 gelegen, zu pachten od. 
& uoy : 4 2 Kaufen 4 1 75 off- 
7. Motor-Mühle .... 30000 „18.113 d. Git, d. 3 


infolge Aufgabe des Geschäfts. 20441 


Dee Schuhgeschäft „Sport“ rezes 
Günstige Einkaufs-Gelegenheit auch für Engros-Käufer. B. Biebelhaufer, 


999999 9999999999 99999 999999, e — Anuj Nr. 29. 


Gut erhaltenen 


Sedo 


SCC 


Wohnungen 
3-5: 3im.- Bohne. 


von ſofort geſucht. — 


Off. an Hotel Adler, 
z an der Kaſſe. 11476 
SKinderlof.Ehepant 

i 4 


kauft. ſucht per bald eine 


NE 5 8 aus gutem Hauſe und 2 i 

Ifene Ste 8 $ : Preuß & Wolff, | ian. Boii 
Bild nebit Lebenslauf 25 u F. ß 

mſenden. 


nger Raufmann .. ld. i E „ Großer Ta 


Evangeliſche findet ſtatt am Donnerstag, den 2. 10. 24, um Max Korth. 17 


ey 


du 


$ für Büro $ % 10 Ahr vormittags in Male Samolſeska (früher | ul. Korderkiego 7/10 
W mit guter Handſchrift und guter B 3 9 N Be 2 Friedberg), Kreis Szubin bei Herrn Sliwinski. 7 i 
A, eider Sprachen, F . s k rerin ; Verkauft wird folgendes: 11425 Tauſche g. Simm i 


o b A für einen 10jährigen 
[Knaben, zum 1. 10 ge⸗ 

ein Stadtreiſender | ee 
für Bydgoszcz u. Heine Umgebun Bil erbiltel gram 155 = Alleinſteh. ige. Dame | 
1 und 9 9/5. Voeltzig. Bronie: En z Zirla 800 fm Stantsbeamtin, leere 1 


bin Moi A N tone Nolen 
© em Reiſender a 2 CONME Nollen nd | 


* 


17 Kühe, 6 Pferde und ſämtliche mit Bad gegen Kue $ 


F Majinen. _ |opune, aZ | 


i für Poznan und Schleſien en r verkauft 21861 zum Obſtlagern. 11475 
j von ſofort geſucht. Jerigen; erfahrene, ev. 7 iszek Lubnau 

En Angebote mit Zeugnisapſchriften u. B. 11493 Guts ⸗ Sekretärin Herrſchaft Lomnica u Dore S 
Sp an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 5 pow. Nowy Tomysl, Bahnſtation . RN Eruczno. pow. o wier 


möglichſt mit etwas 
z polniih. Kenntniſſen. 
Für 1200 Morgen | Zur Aushilfe auf Bewerbungen mit Ge- 
großes Gut m. Itartem | einige Monate ſuche ich haltsanſprüchen bitte 14—16 jähriges, kräfti⸗ 


Induſtrie⸗Kartoffeln 3 ſaub., 1 
e i nehmen gel, Off. 
Hackfruchtbau energ. von jof. einen tüchtigen einzureichen. Desgl. ges, tinderliebes Tiſchlermeiſter Fröblerin E. 11506 a. d. Git. d. Z. 


2 wird eine $ 7 der Bau- und Möbel⸗ 22 Jahre alt, muſikal., gelbfleiſchig, kauft zu höchſten Preiſen gegen 
Beamten Tapezierer ärtnerin p Mädchen branche, firm in Kal⸗ ſagandarb. ſucht mögl. ſofortige Kalie 20960 
2 * ; 5 mögl. vom Lande, fof. kulation u. Zeichnung, bald Wirkungskr. Off. u. Bernhard Schlage, 
geht. Bewerber mit|der auch Ledermöbelſgeſucht. Off. u. O. 21284 geſucht Wollmarkt A,|der dtid. u. poln. Gpr. | A. 11429 a. d. Gſt. d. Z. Danzig⸗Langfuhr. — Telefon 7022. 
beiten. genien und arbeitet, nach nente d. an die Geſchſt. d. Zig. 1 Treppe links. 21280 von ef ee Gebild. Mädchen ——— ——— 91 ferendar ſucht v 
I ommetellens b... TuS von fof, Stelluna. v. Pr Sole-% Ne $ nnr. 
ſich melden. 21052 hoh. Lohn od. Akkord. 2547 3 3 u. C. 11499 a. d. Gſt. d. Bl. ais Se be nim wer Dallelhunde, ae een gewens 15. 10. vornehm möbl., 
Dehnte, 8 u. N. 21286 an o ori il 1 Frau a: Portierſt f. ordtl. Ehe⸗ auch Hausarb. Zeugn. ein z m langer, stark, tauſchegeg. Browning · ungeniert, 
Hauptmann d. R., a. D. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. zum Reinigen von paar iir. Betz ge. Off. Forhanden. naeb. u. Tontiſch u. ein Prack flinte Kal. 16. Of. u. Angel ee d. Z. 
Jebel pw. Strzelno tm | nit Schreibmaſchine Bilroräumen, f. Vorm. U. D.11505 a 5. G. d.. P. 11478 a. d. Oit. d. Z. f. ſtärk. Perion preis- A. 11488 a. d. G. d. 3. . 
Be igen | Flichtig. unverheiratet. i eſucht. Mostowa 10, L| S s wert zu verkauf. 1 — z Beji. möbl. Jimme 
uche zum baldigen u. Stenographie ſow. g cht. Moſtowa 10, S t od ram ica Chrobrego 21 Ein eleganter it Mittaastiſch, an 
Auen tüchtigen und Klempner nog beider Landes. 239 Seuche pon ofort od. eee Chrobrego 21. Seren sofort zu verá 
2 zuverläſſigen 21352 f.; ſprachen in Wort und ſpäter ale nag Anu Verkäufe 1 gute Milchziege zu Seny Wilczak, ul 
5 Brennerei⸗ . miernde Mlecpar- [Schrift müchtig und vertauf. Eiminowsti, intela eee 
Brennerei: f akar DSH air Aelel ebe ge See d aei e aa aea l mh. imma 
erwalter und Referenzen an a "Ur SUOT 218 8 6 ſchüſtah abzu- zum Verkauf. 21330 U MONM, 


j 1 
i der Gutsporſteherge⸗ Zakktady Przemyskowe Meje Michiewicga 4. e Werk- und Stellung auf. e, 1271 init Freien Laden und geben. au vermieten. Drole, 


Werlſtattraum 
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ä i Niethehowo. 21235 N Offerten u. M. 2127 k i ‚Wohl 
E: . Gulsnermallung use Jüngere Kir Mad u iaer- an die Geſchäftsſtelle aße be ind. Saupt, 5 eee Nogozno Meitpr. N ml. Humer 
5 Bigrze, pow. Torn. Fichtiger, lediger ii in |Nägewerte, 25 Jahre b. dieler Leung. — geſucht. SA Faufen | pow. Wnranst. i . Verkauf. M| evtt, jedes Peſonders, 
i 2 r pi I klin Fach, gelernt. Schmied Gebildete reisangabe unter Annarienhähne Malerleitern, in vorn. Hauſe z. OIM- 


Bretter, 11437| nur für Damen 11472 


Brennerei⸗ 
verwalter 


desgleichen 


und Maſchinenſchloſſer, in ie 11458 an die Ge- 
mit guter Handſchrift poln. Staatsb., ſucht 6 f j Í ti d i h end, zu ver⸗ Farben, daßska 121, 2 Tr. 
lempner in Polniſch u. Deutſch, da weg. A n A li 9 eite 1 weht. bie, Zeitung. Kun gut uni en. Otsle. Kopierpreſſe m. Spind, WW e f. Schlafen fm. 
ſichere Rechnerin, von ſtellenſos, Privatmon⸗ mit mehrjähr. Büro- mein herrſchaftl.( Theiminska 23, . 105 Wee een an 1 Herrn v. gleich 
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= ee \ofort gej. für Lebens⸗ tagen u. Neparaturen|praxis, beid. Landes, 3:ftödiges a 
| Schmied für dauernde Beſchäf⸗ ib zlese in Sägewerken, Holz⸗ prachen mächtig, qit Wo p Suche zu kaufen Handwagen ujw. n 
mit eigenem Werkzeug tigung kann ſich mel Fr. Ezezepanisti, bearbeitungs“ Kiſten⸗ Hutsvorſteher Sachen nhaus eine Geige ul. Gdanista 136, Hof. (Moftkeſtraze) 142 
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Jer Handelsminiſter über die 
Wirtſchaftskriſe. 


Für das een. — Verlängerung der Arbeitszeit. — 
Londoner Abkommen und oberſchleſiſche Induſtrie. 


be A. E. M. Warſchau, 26. September. Im weiteren Verlauf der 
bereits mitgeteilten Unterredung des Handelsminiſters Kiedron 
it einem Journaliſten ſprach der Mintiter über die Mittel und 
ege, wie die Produktionsunkoſten herabgeſetzt werden könnten. 
Der Miniſter hält es für durchaus notwendig, daß der Ver⸗ 
Daltungsapparat der „ verkleinert 
Werde, Dieſer Verwaltungsapparat fei ein überbleibſel aus der 
Jeit der Geldinflation und der damit zuſammenhängenden Un⸗ 
oduktivität der Arbeit. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
p ei er viel zu groß. Die Anſtrengungen, den Zinſenprozent⸗ 
latz zu ermäßigen, müßten zu einem guten Ergebnis führen, 
enn der hohe Prozentſatz und die Kreditkriſis wären gleichfalls 
Faktoren, die hohe Produktionskoſten verurſachen. Die Zoll ⸗ 
an d Steuerpolitik der Regierung paſſe ſich nach Net 
den gegenwärtigen Verhältniſſen an und rechne mit jeder Erſchei⸗ 
nung der gegenwärtigen Kriſe. 
„Das Hauptaugenmerk müſſe auf die Vergrößerung der 
Arbeitser giebigkeit gerichtet werden durch die Einführung 
er allerneueſten techniſchen Werkzeuge, ferner durch eine ſyſte⸗ 
Matije Organtfierung der Arbeit und durch die Belehrung der 
Ügemeinheit dahin, daß man nur durch ſehr weitgehende Er- 
Nebiakeit der Arbeit und durch größte Sparſamkeit das durch den 
Krieg verzehrte Kapital der Unternehmen wiedererlangen und den 
Volksbeſitz heben kann. Das Tarifſyſtem, das während des Krieges 
und in der Inflationszeit eingeführt worden ift, hat ſich als ſchlecht 
erwieſen, da es dem fleißigen Arbeiter mit Rückſicht auf die ſoge⸗ 
nannte falſche Arbeitsſolidarität nicht geſtattet, ſeine ganzen Fähig⸗ 
eiten und Kräfte auszunützen. Der iniſter iſt der Meinung, 
aß nur das Akkord⸗ und Prämienſyſtem hier die Lage beſſern kann. 
as Organiſationsſyſtem der Arbeit müſſe individualiſiert und den 
einzelnen Unternehmungen angepaßt werden. 


Der Miniſter ſpricht dann über die beſſere Ausnutzung der 
Arbeitskräfte in Deutſchlan d. Der Miniſter meint, daß die 
rbeitsergiebigkeit des polniſchen Arbeiters bedeutend geringer fei, 
als die des deutſchen Arbeiters. Dieſe Momente haben die pol⸗ 
niſche Regierung bewogen, am 18. Juli d. J. eine Verlänge⸗ 
rung der Arbeitszeit in den oberſchleſiſchen Hütten zu ges 
ſtatten. Dank der Initiative der polniſchen Regierung werden auf 
dem internationalen Terrain alle Schritte unternommen, um die 
eutſche Regierung zur Anerkennung des Waſhingtoner Abkommens 
über die achtſtündige Arbeitszeit zu bewegen. 
trebungen keinen Erfolg haben ſollten, fo unterliegt es keinem 


Zweifel, daß unſere Induſtrie ſich in einer ſehr ſchweren Situation 


2 


i 


befinden würde, um fo mehr, als die kommenden Handelsverträge 
mit Deutſchland und der Tſchechoſlowakei große Mengen auslän⸗ 
28 Kr auf unferen Markt werfen werden. 
er die 


Verhältniſſe in der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ und Hütteninduſtrie 


befragt, ſagte der Miniſter: Wenn ſich heute Schwierigkeiten zeigen, 
. find das Einflüſſe der allgemeinen europäiſchen Lage, die durch 
te notwendig gewordene Sanierung der Kriegs⸗ und Inflations⸗ 


$ verhältniſſe in den dortigen Induſtrieunternehmungen notwendig 


* 


geworden ſind. Die Schwierigkeiten ſind jedoch vorüber⸗ 
gehend und werden mit Leichtigkeit beſeitigt werden, wenn alle 
in Frage kommenden Faktoren wie Regierung, Arbeiter und In⸗ 
duſtrielle alle ihre Kräfte zur Bekämpfung der Kriſe vereinigen. 
8 iſt ein großes Glück für die polniſche Regierung, daß fie bei 
iefer Kraftanſtrengung der Allgemeinheit mit der Hilfe des obers 
ſchleſiſchen Arbeiters rechnen darf. Die ſchleſiſche Kohleninduſtrie 
wie die Kohleninduſtrie ganz Polens befindet ſich in einer ziemlich 
chwierigen Lage und die Horoſkope für die Zukunft find nicht allzu 
günſtig. Das Londoner Abkommen ſchafft für den Kohlen⸗ 
weltmarkt eine völlig neue Situation. In den Sachlieferungen, 
* denen die Deutſchen verpflichtet ſind, nimmt Kohle und Koks 
ie erſte Stelle ein. Die Staaten, die aus dieſen Reparationen 
Nuten ziehen, werden keine Kohle mehr aus denjenigen Staaten 
importieren, die fie während der r beliefert haben. 
m ſchlimmſten wird das zurückfallen auf die engliſche Kohlen⸗ 
induſtrie, wo bereits heute ganze Induſtriekreiſe gegen die Bes 
lüſſe der Londoner Konferenz proteſtieren. Man muß jedoch bes 
rchten, daß das Londoner Abkommen auch auf den Export unſerer 
opie ſehr ungünſtig wirken werde, beſonders darum, weil die 
eutſchen nach dem Dawesplan eine Aus landsanleihe er⸗ 
alten und mit deren Hilfe danach ſtreben werden, ihre Vorkriegs⸗ 
norm zu erreichen. 

Schon nach der Liquidierung des Streiks haben die ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben mit Rückſicht auf die Exportſchwierigkeiten und 
dor allem wegen der 5 der Exportmöglichkeiten nach 
Deutſchland keine volle Produktion mehr übernommen. 

ie Regierung hat in vollem Verſtändnis für die ſchwierige 
Situation der Kohleninduſtrie die Kohlenſteuer aufgehoben und 
mit dem 1. September die Eiſenbahntarife für Kohle ermäßigt. 
Das hat der Induſtrie die Möglichkeit verſchafft, wieder mit dem 
usland konkurrieren zu können, beſonders was Sſterreich als 
Abnehmer anlangt. Das bat auch den oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
uduſtriellen geſtattet, die Kohlenpreiſe zu ermäßigen. Man hat 
die Hoffnung, daß eine weitere Reduktion der Arbeiterſchaft in der 
ohleninduſtrie nicht mehr notwendig ſein wird. 
Ungünſtig ſtellt ſich auch die Situation in der oberſchleſi⸗ 
chen Hütten induſtrie dar, wo die Konkurrenz mit dem 
Ausland erſchwert iſt wegen des Mangels und der Schwierigkeit 
er Anfuhr von Rohſtoffen und teilweiſe auch von gutem Koks, 
was die Produktionskoſten erhöht. Der Bedarf des Inlandes ift 
zurzeit gering wegen des Stillſtandes in der Bauinduſtrie. Ferner 
fehlt es in der Hütteninduſtrie an einer Handelsorganiſation. Erſt 
in den letzten Wochen ſind Schritte unternommen worden, um ein 
Eifen- und Stahl ſynd kat zu ſchaffen, welches zum Biel 


haben ſoll, die Produktion zu kontingentieren und eine rationelle 


erteilung unter die verſchiedenen Hütten vorzunehmen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 30. September. 


Die Plakat⸗, Schilder ⸗ und Inſeratenſteuer 
in Bromberg. 


Die Bromberger Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
bekanntlich in ihrer Sitzung vom 10. April d. J. den 
agiſtrat ermächtigt, eine Kommunalſteuer von 
lakaten, Schildern und Inſeraten zu erheben. 
as entſprechende Statut iſt von der Aufſichtsbehörde ge⸗ 
ehmigt worden und ſomit in Kraft getreten. 
F Der Plakatſteuer unterliegen ſämtliche innerhalb 
des Stadtgebiets mit Einſchluß der Vororte angeklebten, 
ausgehängten oder auf eine andere Art verbreiteten Auf⸗ 
ſchriften, Bekanntmachungen, Firmenzeichen und Plakate 
von induſtriellen und Handelsunternehmungen, und übers 
aupt von Berufen, die das Merkmal eines Verdienſtes 
ragen (Arzte, Rechtsanwälte, Ingenieure uſw.). 
Unter die Schilderſteuer fallen auch Firmen⸗ 
Wappen (künſtliche Stiefel, die vor einem Schuhladen anges 
bracht find, Brillen oder Lorgnetten vor einem vptiſchen 
Laden, Zigarren oder Zigaretten, die an einem Tabakladen 
angebracht find und andere), ſämtlſche Reklamekäſten mit 
ausgeſtellten Gegenſtänden (Schuhzeug, Pelze, Metal- 
produkte, Webſtoffe uſw.), ſowie Laternen und Lampen, ſo⸗ 
chriften befinden, die den Charakter 
einer Reklame tragen. 


ern ſich auf ihnen Muff 

HgBeſteuert werden ferner ſämtliche gedruckten ſowie auf 
mechaniſchem oder auf einem anderen Wege bergeftellten 
Vervielfältigungen (Inſeratenſteuer). 
BVon der Steuer find befreit Inſerate, die in periodiſchen 
Druckſchriften bekanntgegeben werden, welche jeden Monat 
oder öfter als in monatlichen Zeitabſchnitten erſcheinen, 
amtliche Bekanntmachungen, Inſerate, die die Wahl zu 
fentlichen Vertretungen, betreffen, Bekanntmachungen 
über Vorleſungen, öffentliche Verſammlungen, ſowie der 
Arbeitsmarkt und endlich Zeichen und Aufſchriſten von Ver- 
tretern fremder Staaten. Außerdem ſteht in jedem ein⸗ 


zelnen Falle der Gemeindeverwaltung das Recht zu, Stener- 


ermäßigungen zu gewähren, bw. Perſonen von der Steuer 


Lanz zu befreien. 
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Straße, in welcher ſich das Geſchäft befindet), für Reklame⸗ 
käſten, Laternen, Lampen und Reklameſchilder 10 Ztoty, 
für Bekanntmachungen in periodiſchen Druckſchriften, ſofern 
dieſe von der Steuer nicht befreit ſind, 10 Prozent der In⸗ 
ſeratengebühr, von Plakaten und deren Inſeraten 20 Pro⸗ 
zent und endlich von Reklamen auf der Leinwand, in 
Theatern, Kinos uſw. ſowie auf Straßen 25 Prozent der 
Gebühr für die jedesmalige Reklame. 

Die Inhaber von Reklameunternehmungen ſowie die 
Geſchäftsſtellen von periodiſchen Druckſchriften, die von der 
Steuer betroffen find, haben die Kommunalſteuer bei der 
Einziehung ihrer Gebühren mit einzurechnen. 

Inhaber von Schildern, Wappen, Firmenzeichen uſw. 
haben dieſe innerhalb 14 Tagen, vom 24. September an ge⸗ 
rechnet, im Städtiſchen Steueramt anzumelden, wobei die 
Art und Größe der Firmenſchilder und Aufſchriften ſowie 
die Stelle ihrer Unterbringung genau anzugeben iſt. 


Stiftungsfeſt und Fahnenweihe der Bromberger 
; Klempnerinnung. 


Am letzten Sonntag feierte die hieſige Klempnerinnung 
das Feſt ihres 40jährigen Beſtehens, womit gleich⸗ 
zeitig die Weihe einer im Jahre 1904 geſtifteten Fahne ver⸗ 
bunden war. Die Innung beſteht zwar ſchon feit, dem 
Jahre 1853, eine wirkliche Innungstätigkeit begann aber 
erſt vor 40 Jahren. Die Feier begann mit einem Gottes⸗ 
dienſt in der Clariſſen⸗Kirche, wobei der Geſangverein 
„Halka“ mitwirkte. Nach dem Gottesdienſt wurde ein Umzug 
über den Theaterplatz, den Friedrichsplatz und die Friedrich⸗ 
ſtraße veranſtaltet; das Ziel war das Wichertſche Lokal, wo 
die Verhandlungen unter der Leitung des Innungs⸗Ober⸗ 
meiſters Ludwig Sosnows ki stattfanden, In einer Dar- 
legung der Geſchichte des Vereins teilte Herr Spor ny 
mit, daß die Innung während ihres Beſtehens 278 Lehrlinge 
freigeſprochen hat. Gegenwärtig beſchäftigen die Innungs⸗ 
meiſter 32 Lehrlinge und 58 Geſellen. Nach weiteren Reden 
von Teilnehmern wurde zur Fahnennagelung geſchritten, 
wofür andere Vereinigungen Nägel geſtiftet hatten. Nach 
dieſer eigentlichen Feier fand ein gemeinſchaftlicher Mittag⸗ 
eſſen ſtatt, bei dem dem Senior des hieſigen Handwerks 
Herrn Sosnowski, der wie ſchon erwähnt, Obermeiſter der 
Klempnerinnung ift, mehrfach Ovationen dargebracht wur⸗ 
Abends fand im Wichertſchen Saale im geſchloſſenen 
Zirkel eine Fortſetzung der Feier ſtatt. 


$ Neuer Poſtdirektor. Am 24. d. M. hat der nen- 
ernannte Poſtdirektor Herr Zakrzewski die Leitung der 
hieſigen Poſtdirektion übernommen. 

S Liquidierungen. Laut „Monitor Polski“ Nr. 218 und 
219 hat das Liquidationskomitee in Poſen nachſtehende Be⸗ 
ſitzungen liquidiert: Rentenanſiedlung in Margoninska 
Wies, Kreis Kolmar, Beſitzer Hermann Böſe und Galiziſche 
Akkumulatorenfabrik „Tudor“ in Lemberg, Beſitzer Akku⸗ 
mulatorenfabrik Aktiengeſellſchaft A. F. A., Berlin. 

Die militärpflichtigen Schüler der Mittel⸗ und 
höheren Schulen, die bisher auf Grund des § 64 befreit und 
bei der Muſterung in dieſem Jahre bis zum 20. Oktober 
1924 zurückgeſtellt worden ſind, müſſen bis zum 15. Oktober 
d. J. dem Bezirkskommando eine Beſcheinigung ihrer 
Schuldirektion darüber einreichen, daß ſie im Jahre 1924 bis 
1925 weiterhin Schüler verbleiben. In Betracht kommen 
hier diejenigen noch Schulunterricht Genießenden, die in 
den Jahren 1900, 1901, 1902 und 1903 geboren ſind. Im 
Falle der Nichteinſendung des genannten Atteſtes der 
Schulleitung erfolgt die Einziehung der Betreffenden zum 
Militärdienſt. 73 

S Landwirtſchaftliche Kredite. Das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium erteilt zurzeit zum Ankauf von Grundſtücken 
keinen Kredit mehr. Aus einem Dispoſitionsfonds wird es 
dagegen auch ferner Kredite zu landwirtſchaftlichen Be⸗ 
leihungen geben. s 

M. Polniſche Emigranten und amerikaniſche Schiffslinie. 
Der amerikaniſche Geſandte in Warſchau wurde vom Han⸗ 
delsminiſter Kiedron empfangen. Es wurde über die 
Rolle der amerikaniſchen Schiffslinie „United 
Staates Line“ beim Abſchluß eines polniſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Handels vertrages geſprochen. Der Schiffahrts⸗ 
linie wurden gewiſſe Erleichterungen und Privilegien ge⸗ 
währt werden. Dieſe Schiffahrtsgeſellſchaft, die bekanntlich 
Beſitz der amerikaniſchen Regierung ift, dient in der Haupt⸗ 
ſache der Überfahrt von Emigranten. 

S Flugpoſt Warſchau— Angora. Zwiſchen Warſchau und 
Angora in der aſiatiſchen Türkei iſt eine Luftpoſtverbin⸗ 
dung hergeſtellt worden. Die Gebühr beträgt für einen ein⸗ 
fachen uneingeſchriebenen Brief von 20 Gramm 30 Groſchen 
in Briefmarken und 30 Grofen in bar. Für einen einge⸗ 
ſchriebenen Brief ſind 60 Groſchen in Briefmarken und 
30 Groſchen fn bar zu entrichten. — Ob dieſe Flugpoſtlinie 
viel Reingewinn erzielen wird? 

Im Elektrizitätswerk haben die Werkſtattarbet⸗ 
ter, die bekanntlich gleichzeitig mit den Straßenbahnern in 
Streik getreten waren, die Arbeit wieder in vollem Um⸗ 
fange aufgenommen, ſo daß die Stromlieferung wieder 
ununterbrochen, alſo auch während der Nachtſtunden, erfolgt. 
Dagegen dauert der Ausſtand der Straßenbahner noch weiter 
an. Einigungsverhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß 
ſtehen aber bevor. i 

8$ Diebftähle. Aus einem Korridor des Hauſes Pfarr⸗ 
ſtraße 6/7 (Jezuieka) wurde ein Fahrrad im Wert von 
100 zi geſtohlen. Im Haufe Prinzenhöhe 14% (Lubelska) 
wurden aus einer Wohnung 50 zi bares Geld ent- 
wendet. Der Tat verdächtig iſt eine Frau, die im Hauſe 
verkehrte. In der Nacht zum 25. 9. erbeuteten Diebe im 
Hotel Warszawski 13 Tiſchtücher, 800 Zigaretten 
und mehrere Flaſchen Likör. Geſamtwert 250 zl. 

S8 Geſtohlen, bzw. auf betrügeriſche Weiſe unterſchlagen 
murden auf dem Grundſtück Fiſcherſtraße (Mareinkowskiego) 
Nr. + Maſchinenteile von einem Motorrade im Wert von 
150 Stoty. 

8 Feſtaenommen wurden geſtern drei Perſonen wegen 
Trunkenheit. 5 


Vereine, Verenſtaltungen ꝛc. 


Ansflug des Klub Antomobilifisw i Motocyklifisw zur Danziger 
Meſſe. Wie wir erfahren, veranſtaltet der Wielkopolski Klub 
Automobiliſtöw i Motoeykliſtöw den bereits vorgeſehenen zwei⸗ 
tägigen Ausflug zur Danziger Meſſe in den Tagen vom 4. und 
5. Oktober d. J. Die Sammelſtelle aller Teilnehmer iſt auf 
Sonnabend, den 4. Oktober d. J. auf dem Plac Kochanowski 
(am Staroſtwo) feſtgeſetzt. Die Motoenkliſten haben ſich um 
10 Uhr vormittags zu ſtellen, Abfahrt erfolgt um 10.15, die Auto⸗ 
mobiliſten dagegen ſtellen fiğ um 10.15 Uhr, Abfahrt um 10.45 
über Oſielsk, Swiecie, Nowe, Gniew und Tezew, wo eine Ruhe⸗ 
paufe ftattfindet. Auf der Grenze iſt die Ankunft der Vertreter 
des „Danziger Automobilklubs“ zu erwarten. Alle näheren In⸗ 
formationen erteilen und nehmen Anmeldungn entgegen (bis 
Mittwoch, den 1. Oktober d. F.) die Herren Jozef Szymezak, 
Dworcowa 84, Telephon 1122, Stadie, Gdanska 160, Telephon 
1602. Die Teilnahme der Mitglieder iſt ſehr zahlreich. (21365 

Die Deutſche Bühne Bydgoszez T. 3. wird ihre Winterſpielzeit 
Mitte Oktober mit Goethes „Fauſt“, der Tragödie 1. Teil, er⸗ 
öffnen. Die Ausgabe von Zehnerblods an neu hinzukommende 
Abonnenten (bei Üthke, Hermana Frankiego 1) hat begonnen. ( 


+ $ 0 \ 


R Kreis Filehne (Wieleń), 28. September. Mit dem 
Abholzen der durch Raupenfraß verwüſteten Walz 
dungen in der Grenzgegend Birnbaum⸗Filehne iſt jetzt 
in vollem Umfang begonnen worden. In den meiſten 
Förſtereien ſind für En auswärtigen Arbeiter Baracken 
aufgebaut, die für 80 bis 100 Mann Unterkuft bieten. Da 


err e . ee, ae 


aber der Verdienſt zu gering iſt, um für die Angehörigen 


daheim etwas erübrigen zu können, ſo ziehen viele Leute 


wieder in die Heimat zurück, wo ſie bei der Kartoffel⸗ und 
Rübenernte mehr verdienen. Wie man hört, will die Forſt⸗ 
verwaltung jetzt den Akkordlohn erhöhen. — In der Ge⸗ 
meinde Neuſorge iſt der dreimal wiedergewählte pol⸗ 
niſche Gemeindevorſteher Biniak nicht be⸗ 
ſtätigt worden, und der Eigentümer W. Mandrawski 
wurde zum kommiſſariſchen Gemeindevorſteher ernannt. 

* Inowroctkaw, 29. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
2,20 zt, Eier 2,10—2,30 zi, Weißkäſe 50 gr, Mohrrüben 10 gr, 
Gurken 10 gr, Weißkohl 10—20 gr, Blumenkohl 10—40 gr, 
Zwiebeln 25—40 gr, Kartoffeln 1½—2 zl Zentner. Birnen 
10—20 gr, Apfel 10—25 gr, Pflaumen 13—20 gr, Tomaten 
10—80 gr. Gänſe 4-6 zi, Hühnchen 3 31 (Paar), Tauben 
1,50 zt (Paar), Enten 2,80—4 zl. 

* Poſen (Poznan), 29. September. Zur Ermordung 
des Rittergutsbeſitzers Georg von Hantelmann auf 
Eharcie, Kreis Birnbaum, will ein Gerücht behaupten, daß 
die wegn Mordverdachts verhafteten beiden Wilddtebe, der 
s2jährige Zistek und deffen jüngerer Schwager Koszedol 
wieder freigelaſſen worden ſind, weil ſie angeblich nicht des 
Verbrechens ſchuldig ſind. Richtig iſt an dieſem Gerücht, wie 
das „Bof. Tagebl.“ ſchreibt, nur die Tatſache, daß ihre einſt⸗ 
weilige Feſtnahme aus ganz beſtimmten Gründen für kurze 
Zeit unterbrochen wurde, daß ſie aber beide inzwiſchen 
wieder endgültig in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden ſind und ſich gegenwärtig in Birnbaum im 
Gerichtsgefängnis in Unterſuchungshaft befinden. Am 
ſchwerſten belaſtet ſcheint Zistek zu fein, dem u. a. nachge⸗ 
wieſen iſt, daß er vor längerer Zeit im Beſitz eines ruſſi⸗ 
ſchen Karabiners geweſen iſt. Aus einem ſolchen iſt aber 
nach einwandfreier Feſtſtellung der tödliche Schuß abgegeben 
worden, wie die am Tatorte vorgefundene Patronenhülſe 
und das in der Equipage niedergefallene Geſchoß beweiſen. 
Biölet i ein altbekannter Wilddieb, dem die Tat auch zuzu⸗ 
trauen iſt. 


Haundels⸗Rundſchau. | 


Seldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 29. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,20, 25,82—25,08; poang —, 201—199; Qondon 
28,15, 238,26—23,04; Neuyort 5,181, 5,21—5,16; Paris 27,40, 
27,53—27,27; Prag 15,55, 15,62—15,48; Schweiz 99,87, 99,87—98,88; 
Wien —, 7,85—7,28; Italien 22,95, 23,/06—22,8 4. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,10, 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom W. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,291 Geld, 188,959 Brief; 100 Zloty 108,35 Geld, 108,90 
Brief; Scheck London 25,05 ¾ Geld, 25,04½ Brief. Telegt. Aus- 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,05%ı Geld, 25,05% Brief; 
Berlin 100 Billtonen Reichsmark 133,291 Geld, 133,959 Brief; 
Holland 100 Gulden 216,20 Geld, 217,30 Brief; Züri 3 
2 Geld, 107,47 Brief; Warſchau 100 Zloty 107, „ 108,15 


Berliner Dooientue. ` 


Für drahtleſe 
Auszahlungen 
in Mart 


In Billionen 
29. Septbr. 
Seld Brief 


Buenos-Aires , 1 Bel. 1,485 1.485 
Japan. . . 19er 1.675 1.085 
Konſtantinopel 1t. Pfd. 2.27 2,29 
London . . 1 Pfd. Stel, f, 18,705 18.835 
Neuyerk . . 1 Doll. 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,395 0.405 
Amſterdam . . 100 Fl. 161,99 162,81 
Vrüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.20 20.40 
Chriſtiania . „100 Kr. 8,60 58,65 
Danzig. . „100 Sulden 74.485 75.29 
Helſingfors 100 finn M. 10.49 10.55 
Italien . 100 Lira 18.40 18.45 
Jugoſlavien 100 Dinar 8.85 5.91 
Kopenhagen . . 100 Kr. 73.02 72.43 
Liſſaben . . 100 Eleuto — — 

Paris. 100 Fre. 22.12 22.24 
Prag. 00 Kr. 12.52 12.81 
Schweiz. . 100 79.95 80.80 
Sofa. . 100 Leva 3.06 3.095 
Spanien . . 100 Bef. 55,76 56.04 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.37 111.93 
Budapest. . 100000 Kr. 5.45 5.47 
Wien . 100 000 Kr. 5.92 5,94 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 51., kleine Scheine 5,16 8I, 1 Pfund Sterling 
22,85 St., 100 franz. Franken 26,87 Bl, 100 Schweizer Franken 


97,16 8L 
{ Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Boiener Setreidebörſe vom 
29. Septbr. (Die Sroßhandelspreiſe verkehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Wagaon-Lieierung in Zloty.) 

Weizen 24,00-26,00, Roggen 19,75—20,75, Weizen mehl 40,50 
bis 42,59 (65°, inkl. Säcke), Koggenmehl 1. Sorte 29,25—31,25 
(70%, inti. Säcke), Koggenmebl 2. Sorte 31,00 (65%, inkl, Säde), 
Braugerſte 24,00 — 28,00, Weizenkleie 12,25, Roggentleie 12,00, pae 
18,50—19,00, Fabrittartoffeln 3,25, Ebtartoffel 4,00—4,25. Tendenz: 
rubig. s f 

Danziger Getreidebörſe vom 29. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen per Zentner 13,00—15,00 Gulden, Roggen per Zentner 11,75 
bis 12,50 Gulden, Gerſte per Zentner 14 16,50 Gulden, Hafer 
per Zentner 9,50 —10,25 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00 
bis 15,00 Gulden, Viktorigerbſen per Zentner 15,00—20,00 Gulden, 
Weizenkleie per Zentner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für 
pommerelliſche Ware. 

Berliner Produktenbericht vom 29. September. Amtliche Pro- 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 229 
bis 237, Tendenz befeſtigt, Roggen märk. 223—228, ſehr feft, 
Sommergerſte 225— 250, Futtergerſte 200—210, petis, Hafer märt. 
183—191, ftetig, Weizenme 1 fitr 100 Kg. 32½—35½, ftetig, Roggen⸗ 
mehl für 100 Kg. 311/34, febr feft, Weizenkleie für 100 Kg. 14½ 
bis 14/8, feft, Roggenkleie für 100 Kg. 12,80—13, Tendenz feft, Raps 
für 1000 Kg. 345—850, ſtetig, Leinſaat 440—450, ſtetig, Viktoriaerbſen 
für 100 Kg. 82—86, kleine Speiſeerbſen 22—23, Futtererbſen 19—20, 
Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 20—22, Wicken 17—18, blaue Lu⸗ 
pinen 14—15, gelbe 16—19, Serradelle 15—18, Rapskuchen 14,80, 
Leinkuchen 25—26, Trockenſchnitzel prompt 13,60—13,80, Zuckerſchnitzel 
23—24, Torfmelaſſe 9, Kartoffelflocken 18,50. 


Materialienmarkt. 


Leder. Lublin, 27. September. Auf dem Rohhäutemarkt 
ziemlich großes Angebot, aber die Preiſe wurden aufrechterhalten. 
Die Gerberei der Gebrüder Domansky zahlte für Rindshäute bis 
350 Dollar für das Pud und für beſſere Sorten bis zu 4 Dollar 
für das Pud. Im Handel für Fertigleder iſt ein großer Stillſtand 
eingetreten wegen der füdiſchen Feiertage. Kleinere Gerbereien 
haben ihre Preiſe etwas ermäßigt. 

Warſchau, 26. September. Auf dem Fertig⸗Ledermarkt find 
die Preiſe der Vorwoche aufrechterhalten worden. Die Nachfrage 
iſt minimal wegen der jüdiſchen Feiertage. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. September in 
Krakau — 2,20 (—). Zawichoſt 1,05 (—), Warſchau — (—), Plock 
0,80 (0,79), Thorn 0,76 (0,74), Fordon 0,88 (0,85), Culm 0,85 (0,83), 
Graudenz 0,91 (0,88), Kurzebrak 1,41 (—), Montau 0,86 (0,82), 
Piekel 0,82 (0,77), Dirſchau 0,70 (0,66), Einlage 2,30 (2,32), Schiewen⸗ 
horſt 2,54 (2,60) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


F Gotthold Starke: verantwortlich für 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
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I, 


vom Tage 


Wenn auch die Elektrischen nicht kursieren 
Und die Kondukteure über Verdienste debattieren 


Unser 15 Ihnen dennoch beweisen Kan 
da man am billigsten dort einkaulen Kal... 


Damen- ee 


Damen-Honfektion 


Damen-Mäntel RR 2300 


englische Stoffart. .... 
` 97⁰⁰ 


Damen-Kleider, Karos z 1950 


44 750 


Jumper-Kleid, reine Wolle zl 5100 


Damen-Mäntel, schwerer 
Flausch, mod. Fassons . +.. 


in allen Farben ..... 


Flanell-Hemdblusen . z * 
Popeline-Blusen 950 
in neuesten Farben zl 


Damen - Hüte 
und Zutaten 


Handschuhe 


PEEP ee 130 


starke, pro Paar 


ä 


. m 30 
Strick-Wollgarn pro Paar. zl 


Herren-Strickhandschuhe 275 


reine Wolle, pro Paar.. 


Strümpfe 


Starke 
Baumwoll-Strümpffe = 0° 
Baumwoll-Strümpfe 1 25 
mit Doppelsohle 
Flor-Strümpfe 730 
vorzügl. Qualitt zł 
Herren-Socken 070 
Baumwolle zł 


| Erstlings-Ausstattungen | 


Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster. 


Manufakturwaren 


Woll-Flausch Mtr. ...... zt 1 

Cheviot, reine Wolle 750 
110 em breit, Mir. zł 

Popeline 100 em breit 750 


neuzeitl. Streifen zł 


Karos u. Streifen 155 em breit 9 


moderne Muster, Mtr. 


Kleider- und Blusonsicte ey 


110 cm breit 


Großer Posten 


Herrenstoff - Reste 


weit unter Preis 


eee 


Franz. Satins 110 em besst t280 
aparte Muster 


Zephir für Hemden 60 
80 cm breit zł 
Blusenbarchend ........ 2 p 


Hemdenbarchend........ zt 
Schürzenstoffe 07 
MER 


70 em breit 


| a 


Herren-Hemd wollgem. zt 8 


Herren-Beinkleid 970 
Futtertrikot: .+...:.0...0. zł 9 

Herren-Unterjacken 00 
Futtertrikoeůt 

Damen-Reform- Beinkleid 20 
Futtertrikot 

Kindertrikols von zł e ho 

Korsettschoner 200 
weiß, gestrickt 21 

Taillen-Schals j 8⁰⁰ 
gute Qualit ttt zł 


Tow. Qæc. 


Hernen-Ronfekfion 


18⁵⁰ 
4.—, 29.— bis 150.— zł 


2200 
Winter int bis 210.— zł 45⁰⁰ 


Herren-Anzüige 
22.— bis 160.— zł. 


Vebergangs -Mäntel 


Winter-Joppen 
bessere 17.— bis 115.— zł 


Röck it West 00 
cke mi W epre 5 30 


Herren- 55 390 4 


5.—, 6.— bis 55.— zł 


0 
Burschen-Anzüge....... z 23° 
Knaben-Anzüge 650 
9.50 bis 40.— zł 


Knaben-Mäntel 9.50 bis 45 


Herrenhüte e6” 


Herren-Artikel 


Perkal-Oberhemden 1000 


neuzeitliche Muster zł 
Krawatten, letzte Neuheiten 


Hosenträger, Lederstrippe zt g” 


Schuhwaren 


Herren-Boxcalf-Stiefel „ 2200 
Damenhausschuhe 665 =; goo 


Damenpantoffel von 3.50 bis 6.20 


Warme e 82 
für Kinder 3.90 bis. 


| STEP PDECKEN lacht Fabrikation | 


Spezial-Maß-Abteilung 
eleganter Herrenbekleidung 


Ryagoszcz, stary Ryneh. 


* 


Grudziądz. 


1 1 er 


| | Oberschlesische Kohlen | 


modern u. hit 6452 


N Gdańska 164. | 
Die beste Einkaufsquelle! 
Kein Laden. 


i i 


K 

5 
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Spółka węglowa z ogr. odpow. 


Sktad Bydgoszcz 


ulica Chodkiewicza 19 aa M 
offeriert 1 


aus eigenen Gruben. 


— f 


| Sparen Şie 
Geld 


r 


| BER Sohlen m | 
HELT I EEK RR DE U FR ER SZ RE RR TR Rs cc = ng Sa a a a 1 
Billige Damen -Strümpfe 


kaufen Sie vom 1.—7. Oktober 


zum Preise von 


Seidenflor Pa. Seidenflor Seide 


Flor 
135 20 250 39 
ei 


N. Horowicz, Pomorska 16 


FIL 
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Jeden Poſten 
Gesang. Sauerkohl 


bücher tonnen⸗ und waggonweiſe, haben abzugeben J 
mostmi W. Bucziowsli & A. Eywins 
wollen, soliden 


| fl. Dittmann 


6 Haus 
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